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Bon -er neuen Mitworlage.
Aus M ittheilungen voilnterrichteter 

Seite über die neue M ilvorlage ver­
m utet .öb-«»e"ive,e»tIich^»eil'Fordernnge« 

s»r Kavallerie, Artillerie, Infanterie und 
Berkehrstrupve» folgendes:

Beim koinbinirten J ä g e r r e g i m e n t  
z u  P f e r d e  in P o s e n  soll eine Ver- 
Mehrung von sechs Offiziersstelle» nnd drei 
Uuterosfizierstellen gefordert werden; des­
gleichen soll beantragt werden, für da- kom- 
binirte Jägerdetachement in Langensalza eine 
3., 4. und 5. Eskadron mit Garnison eben­
daselbst (zwölf Offiziere, 375 Unteroffiziere 
und Mannschaften), sowie die znm Regi- 
«nentsstabe nothwendigen Offiziere neu auf­
zustellen. Bei der Eskadron Jäg er zu 
Pferde N r. 17 in G r a u d e u z  Vermehrung 
llin eine Eskadron, in Chemnitz um drei 
weitere Eskadronen.

Anf a r t i l l e r i s t i s c h e m  Gebiete wird 
eine Umgestalrnng des deutschen Feldar- 
lilleriematerials vorläufig nicht gefordert 
werden; dagegen soll vom Reichstag die Ge­
nehmigung erbeten werden zur Errichtung 
eines neuen Feldartillerieregiments, welches 
neben das Fcldartillerieregiment 73 in 
A l l e  n s t e i n  zu trete» hätte. Hierfür 
werden 37 Offiziere, 450 Unteroffiziere nud 
Mannschaften neu anfznstelle» sein, mit dem 
spätere» wahrscheinliche» S tandort in O rtels- 
bürg in Ostpreußen.

Bezüglich der Fnsrartillerie soll für das 
Regiment 1 in K ö n i g s b e r g  nnd F e s t e  
B o y e n ,  für das Re^im^äU 9 nnd für das 

^ t v > > n e , , a t  L  h o r n e gleiche Be-> 
spannnngsabtheilling von jeb Pferden und 
einem Oberleutnant vom ;a!n aufgestellt 
werde». Bei Pionieren nnd lerkehrstrnppen 
sind wesentliche Veränderung nicht zu er­
warten.

W as die J n f a n t e r !  anlangt, so 
handelt es sich darum, die Uten Bataillone 
iiir drei Regimenter in Ö f t r e  ü b e n  nnd 
zwei Regimenter in ElsaLothringen zu 
formiere», sodann vier »e Maschinenge- 
wehrabtheilungen.

W as die G e h u t l s v r b e s s e r n n »  
g e n  einzelner Offiziere »in Beamtenkreise 
anlangt, so will man die tzrlage erneuern, 
daß die ältesten Oberstlenlnits bei der I n ­
fanterie eine Gehaltserhinng erfahren,

außerdem sollen die M ilitärroßarzte und die 
M ilitärapotheker aufgebessert werden.

Insgesam m t soll der nächst« M ilitäre ta t 
eine E r h ö h u n g  d e s  F r i e d e n S -  
s t a u d e  S um ea. 351 Offiziere nnd 6400 
M ann enthalten.

Bolittsche r » « E » n .
Der ö s t e r r e i c h i s c h e  ReichSrath wird 

der ,N . F r. P r ."  zufolge am Donnerstag 
angesichts der tschechischen Obstruktion gegen 
da» Bndgetprovisorinm vertagt werden nnd 
vor dem Herbst »licht mehr zusammentreten.

Der u n g a r i s c h e  LaudeSvertheidignngS- 
minister hat m ittels Verordnung die dies­
jährige RekruteuauShebnug abermals bis anf 
weitere Verfügung verschoben.

Der König von S p a n i e n ,  der P rinz  
von Asturien, Ministerpräsident Silvela nud 
der Marineminister begaben sich am M ontag 
Abend nach Carthagena, wo sie am Dienstag 
eintrafen. S ie  wurden von den Behörden 
auf dem Bahnhöfe empfangen, vor dem eine 
zahlreiche Menschenmenge sich versammelt 
hatte, die den König und den Prinzen leb­
haft begrüßte.

I n  B a r c e l o n a  ist dnrch die M aß­
regeln der Behörden ein allgemeiner Aus­
stand verhütet worden. Jedoch sind zahlreiche 
Gewerke noch immer ausständig. — Von» 
Dienstag wird gemeldet: Der AnSstand
greift um sich, tausende von Arbeitern haben 
sich den» Ausstande angeschlossen. Zahlreiche 
Schiffe liegen im Hafen, ohne laden zu 
können. M ehrere Fabriken haben infolge 
M angels an Brennm aterial den Betrieb 
eingestellt. Patrouillen durchziehen die S tad t.

In ,  e n g l i s c h e n  Unterhause erwiderte 
am M ontag Chamberlain anf eine Anfrage, 
welche Schritte er gethan habe, nm Deutsch­
land zu veranlassen, daß eS von Differenzial- 
zöllen gegen Kanada abstehe, unter Beifall 
und Heiterkreit des HanseS: M ir find keine 
irgendwie wirksamen Schritte bekannt, die 
nnter unserem jetzigen Fiuanzsystem unter­
nommen werden könnten.

Der k a n a d i s c h e  S enat nahm den Ge­
setzentwurf an betreffend den Bau der neuen 
transkontinentalen Eisenbahn.

AnS C a r a c a s  wird gemeldet, daß an» 
Sonntag die venezolanische Regierung der 
dentschen Gesandtschaft 316263 Franks in

Gold ausgezahlt hat als vierte Rate der im 
Protokoll vorgesehenen Zahlungen.

Die Insel F o r m o s a ,  die durch den 
Krieg mit China de« Japanern  zufiel, ist 
für letztere fortdauernd «ine Quelle von 
Widerwärtigkeiten. Die »Times" meldet 
neuerdings aus Tokio vorn 20. J u n i:  150 
Eingeborene anf Formosa überfielen die 
Kamphor - Reinigungsanlage in Gilen nnd 
tödteten 11 Japaner» darunter einige P o ­
lizisten.

Deutsches Reich.
B erit« . 24. Ju n i 1903.

— Heute Morgen kurz nach 8 Uhr ver­
ließ Seine M ajestät der Kaiser an Bord der 
„Hohenzollern" de« neuen Hafen von Cnx- 
haven. D as F o rt „Grimmerhörn" gab de» 
AbschiedSsalnt von 33 Schnß. Die »Hohen­
zollern" fuhr sodann mit dem Begleitschiff 
„Sleipner" elbaufwärts nach dem Kaiser 
Wilhelm-Kanal. Die „Nymphe" w ar bereits 
um 7 Uhr nach Brunsbüttel vorausgefahren. 
— Aus der F ah rt von BrnnSbüttel nach 
Kiel hörte der Kaiser im Lanfe des heutigen 
Tages die Vortrüge des Chefs des Zivil- 
kabinetS GeheimrathS von LncannS und des 
Chefs des Marinekabinet« von Senden- 
B ibran. Beim Eintreffen in dem Kieler 
Hafen kurz nach 6 Uhr führte die „Hohen­
zollern" auch die amerikanische Flagge. Als 
das Schiff in den innere» Hafen einlief, 
setzten die Kriegsschiffe Toppflagge,, und 
feuerten den Kaisersalut. Während die „Ho­
henzollern" au den langen Reihen der 
Kriegsschiffe vorbeifuhr, paradirten die Be- 
satzungeu der Schiffe und brachten H urrahs 
an», auch die Besatzungen der amerikanischen 
Kriegsschiffe begrüßten die „Hohenzollern" 
mit H urrahs: von de« Flaggschiffen ertönte 
die Nationalhyme. Se. M ajestät der Kaiser 
stand anf Vorderdeck nnd salntirte an­
dauernd. Ein zahlreiches Publikum hatte 
von den Ufern der Föhrde an - das Ein­
laufen der kaiserlichen Pacht beobachtet. 
Nachdem die „Hohenzollern" gegenüber der 
Marineakademie festgemacht hatte, »neideten 
sich bei S r . M ajestät Se. köuigl. Hoheit Prinz 
Heinrich, Statiouschef Admiral von Küster 
nnd Oberst Dttro. Ferner empfing Seine 
M ajestät anf der „Hohenzollern" den Ad- 
miral nud die Kommandeure des amerikani­

sche» Geschwaders. — Ih re  M ajestät die 
Kaiserin traf mit dem Prinzen Adalbert nm 
7 Uhr abends, von Plöu kommend, in Kiel 
ein und begab sich mittels Salonpinasse an 
Bord der „Hohenzollern". I n  Plön hatte 
die Kaiserin heute das Johanniter-Kranken- 
Hans besucht. — Der amerikanische Bot- 
schafter in Berlin Tower nnd der amerika­
nische Botschafter in Rom Meyer sind heute 
in Kiel eingetroffen.

— P rinz  Joachim und Prinzessin Viktoria 
Luise, sowie die Prinzen Wolfgang nnd 
Philipp von Hessen find heute Abend 9 Uhr 
nach Kabinen abgefahren.

— Unter dem Vorsitze des Prinzen Al­
brecht von Preußen als Herrenmeisters de» 
JohanniterordenS fand an, hentigen Tage 
S t. Johannes des Täufers vormittags 11 
Uhr im hiesige» P a la is  des Prinzen ei», 
Ordenskapitel statt.

— Der Reichskanzler ist soweit wieder 
hergestellt, daß er Spaziergänge nnternehmen 
kau».

— Der wegen Angriffs auf den Fähnrich 
zur See Abel vor kurzem zn 18 Monaten 
Gefängniß verurtheilte M atrose Mefferfchmidt 
ist, nachdem der Gerichtsherr Berufung gegen 
diese» Urtheil eingelegt hatte, an, Mittwoch 
i» Kiel vom Oberkriegsgericht, da» nicht wie 
die Borinstanz hinterlistigen Ueberfall, son­
dern thätlichen Angriff als vorliegend an­
nahm, zu »irr Jahren  Gefängniß verurtheilt 
worden.

Hamburg, 24. Ju n i. Der „Hamburgische 
Korrespondent" meldet: An Bord der Pacht 
der GroßherzogS von Oldenburg fand gestern 
Nachmittag eine Besprechung von Schul- 
schiffSangelegenheiten zwischen den Vorstän­
den deS SchnlschiffvereinS nnd deS Verein- 
„Seefahrt" statt. Nach der Sitzung wurde 
Generaldirektor Ballin zu Seiner M ajestät 
dem Kaiser befohlen, nm ihm B ortrag über 
die Entwickelung nnd die Lage des Schiff- 
fahrtstrusts zu halte».

Cuxhaven, 23. Ju n i. D as Resultat der 
heutigen Regatta ist folgende-: Klaffe «. 
Schooner-Kreuzeryachten: „Meteor" erster,
„Hamburg"zweiter, „Jdnna" dritter. Klaffen. 
Rennyachten: „Orion" ging allein über die 
Bah». Klaffe b. Kutter, PawlS, Kreuzer­
yachten: „Navahoe" erster, „Komet" zweiter. 
Klaffe 1 Krenzeryachten: „Kommodore"

Das Fuchsin.
Roman von B. von deerancke».

- - - - - - - — (Nnchdtuck verdaten.)
(72 Fortsetzn,:.)

Hätte sie eine Ahnung »n der Wirkung 
dieser Worte gehabt! Gras, Ursula bedeckte 
ihr Antlitz init beiden Hünku und ließ das 
Haupt vornüber anf den Sireibtisch sinken, 
ein qualvoller Seufzer entrag sich ihrer Brust 
nnd kurz abgebrochen stieß ie die Worte her­
vor:

„Also doch — doch — e — und — seine 
Tochter — sein Kind - -  j, meinen, Hause!"

Komtesse Rose kniete »wen ihrer M utter, 
die Bilder lagen nm sie hr auf dem Teppich 
verstreut, ihre Arme schlagen sich nm die 
zuckende Franengestalt »ndihre Auge»» ruhten 
mit drin Ausdrucke zärtliche Sorge auf der 
leise Schluchzenden.

„M am a, einzige, süße M am a, warn»« 
weinst D «? W arum bist Du „„glücklich? 
Ach, ,ch wollte D ir ja nickt wehe thun, nein, 
gewiß nicht. Bergicb mir vergieb! Ich sah 
das gleiche Bild einmal bii Monika nud sie 
sagte, es sei ihr Vater a/S junger Offizier. 
Wenn ich geahnt hätte! Ach liebe, liebe 
M ama — hast D» ihn denn gekannt?"

Gräfin Korpstedt richtete ihr Hanpt auf 
nnd sah ihr Töchterchen an, das in den Tönen 
kindlich flehender Liebe an! sie einsprach, dessen 
Arme sich so fest nud zärtlich nm ihre Gestalt 
legte».

,D „  hast nicht» unrechte» gethan. Lieb 
">'g". sagte sie leise, mit ihrem feinen Battist 
Ach über S tirn  und Augen streichend, „übe 
^ " b a s t  «"wissentlich an da» tiefste Wel 

Leben» gerührt. Wenn dieses Bill 
«ton,ka s B ater ist, so ist st, die Tochter de.

M annes, den ich über alles geliebt habe und 
der mich nm ihrer M utter willen verlassen 
hat!"

„M am a, er w ar Dein B räutigam ?"
„Nein, nicht erklärt, nicht ««»gesprochen, 

und die Welt hatte die Liebe noch nicht sank- 
tionirt, die ich für Haus von O rtner im 
Herzen hegte nnd die er in gleichem M aße 
zu erwidern schien, aber w ir liebten uns und 
einmal sagte er'S mir. Unsere Nachbargüter 
grenzten aneinander nnd im täglichen Verkehr, 
später während der Urlanbszeit, entwickelte 
sich zwischen nnS jene» stille, süße Neigen von 
Herz znm Herze», wo ein Blick, ein heimlicher 
Händedrnck des jungen Lebens höchstes Glück 
ausmachen. H ans von O rtner w ar schon, 
feurig, aber leichtlebig. Auf einem Ball nach 
einer der großen Herbstjagden gestand er mir 
seine Liebe, allerdings wnßten wir beide, daß 
»nsere Bereinigung noch weit ausstehend, denn 
Hans nnd ich besaßen kein Vermögen. D as 
that unserem nnd besonders meinem Glück 
keinen Abbruch — w ir liebten uns und waren 
jung. Die Treue betrachtete ich als etwas 
selbstverständliches und von den Gefahren 
draußen in der Welt, von den Feinden in 
der eigenen Brust hatt« ich keine Ahnung. 
M it Thränen sah ich den Geliebten ziehen, 
ich wußte ja, erw ürbe wiederkehren, und das 
geschah einmal, zweimal noch — dann kam 
er nicht mehr und statt dessen verbreitete sich 
das Gerücht, Hans v. O rtner führe in seiner 
Garnison ein tolle» Leben. Ich glaubte alle» 
nicht, ich glaubte nur an ihn, bis ich eines 
TageS einen Brief bekam, in welchem er mir 
selbst schrieb, ich möge ihn vergessen nud 
ihm vergeben, wenn er offen und ehrlich handle 
mir gegenüber, er paffe nicht mehr in den

Königsrock, er gehe unter die Kunstreiter. 
E r sei eine N atur, die keinen Zwang ver­
trage. — D as w ar das letzte, was ich von 
ihm selbst hörte, von anderer Seite erfuhr 
ich bald genug, daß die blendend schöne 
Stehend-Reiteriu Eva Stock!» eS ihm ange­
than, daß er sie zum Weibe genommen und 
um ihretwillen unter die Artisten gegangen 
sei."

Gräfin Ursula schwieg, die Erinnerung mit 
ihrem kurzen Glück und herben Leid über­
wältigte sie.

„M am a, geliebte M ama — Dn Arme!"
Gräfin Korpstedt hatte sich gefaßt.
„Sieben Jah re  vergingen, ehe ich mich 

entschließen konnte, der Werbung eines anderen 
M annes Gehör zu schenken. Da kam Dein 
Bater, nnd seinem ritterlichen treuen Werben 
gegenüber hielt mein Entschluß, ledig zn 
bleiben, nicht stand. So  wurde ich Gräfin 
Korpstedt und nach fünfjähriger Ehe, kleine 
Rose, wurdest Dn uns geschenkt. — Wie unser 
gemeinsames Leben sich, je älter Du wurdest, 
um so frenndlicher gestaltete, D» weißt eS, 
Liebling. F ü r mich warst Du der Sonnen­
strahl meine» Dasein», durch Dich erst erhielt 
eS seinen eigentlichen Werth. Die Ehe mit 
Deinem vortrefflichen Bater w ar eine ruhige, 
eine n»S beide befriedigende — ein« von 
wirklicher Gemeinschaft verklärte und in diesem 
Sinne auch eine glückliche." — Von ihren Ge­
fühlen überwältigt, bat sie dann ihre Tochter: 
„und nun laß mich ein Weilchen allein!"

Nachdem ihre Tochter sie verlasse», ging 
Gräfin Korpstedt ruhelos in ihrem Zimmer 
aus und ab — dazwischen hin und wieder 
stehen bleibend und da» Bild in die Hand 
nehmend und betrachtend. Die Sonne war

längst hinabgesunken und nur von einem 
schmalen, tiefroth schimmernden Streifen aus­
gehend, waren Himmel nnd Wolkengebilde 
mit zartrofigem Schimmer überhaucht. Draußen 
im Garten herrschte Dämmerung und auch 
in dem kleinen Prnnkgemache schwebten Ihre 
granen Schatten zwischen den vergoldeten 
Möbeln nnd de» Ecken, über den tanzenden 
SevreS-Figürchen anf den zierlichen Rokoko- 
Konsolen.

Gräfin Ursula lag auf ihrer Couchette, in 
den m att herabhängenden Hände» hielt st« 
das Bild des schönen H ans von O rtner, den 
sie trotz alledem nnd alledem wirklich wahr und 
tief geliebt, der sie verlassen und dessen Kind 
sie von ihrer Schwelle gewiesen — das Füchs- 
chcn, die Tochter des SchulreiterS.

Der lautlose Schritt des alten Kammer­
dieners näherte sich dem Boudoir, ein direkte» 
RäuSpern ließ sich hören; Gräfin Ursula ver­
barg da» Bild in ihrem Kleide und richtete 
sich auf.

„Sind S ie 's , M ethe?" fragte sie.
„Zn Befehl, F rau  G räfin; befehlen Fra» 

G.äfi» Licht?"
„Ja  — nnd ich lasse Komtesse Rose bitten 

zn kommen!" —
Die Theeslunde aus Schloß GnmpertSdorf 

War heute Abend nicht weniger gemüthlich, 
aber stiller als sonst; es war etwas anders 
geworden zwischen den beide» Frauen, nnd 
wenn Gräfin Ursula znr „kleinen" Komtesse 
hinüberblickte, da wollte eS ihr fast scheinen, 
als lagere auf der jungen, weißen Mädchen­
stirn ein fremder, stiller Ernst. Da» Leben 
mit seinem Weh und Leid war Komtesse Rose 
nahe getreten nud ihre Kinderaugen hatten 
zum erstenmal einen Blick gethan in den



erster, „Therese" zweiter. Klasse 2 Kreuzer- 
yachten: » Ir is *  erster, „tznbertns" zweiter. 
Klasse 3 Reuuyachten (Preis von Hambnrg 
8000 M k.): .A lice" ging allein iibcr die Bahn. 
Klasse 3 Krenzeryachte»: .G erd" erster,
.C arlv tta " zweiter. Klasse 4 Rennyachten: 
„B e tly  V I."  erster, .Gliickans" zweiter. 
Klasse 4 Krenzeryachte,»: »Zia" erster,
„S te lln " zweiter.

DreSdrn, 23. Jun i. Die deutsche Städte- 
anSstelinng w ird  entgegen den weiften Aus­
stellungen anstatt m it eine,« Defizit m it 
einer glänzenden Einnahme abschließen. I» ,  
Voranschlag wnrde diese m it 178000 Mk. 
angenommen, sie beträgt jedoch zurzeit schon 
180000 Mk.

Ausland.
Paris, 24. Jnn i. Anf der deutsche» Vvt- 

schast fand heute ei» D iner statt, dem unter 
andere» beiwvhnten der M inister des
Aentzern Delcnsss, der Kriegsminister AndrL 
m it Gemahlin, der G rM anz le r der Ehren­
legion General Florenti» m it Gemahlin, Po- 
lizeivräsekt L>pi»e m it Gemahlin, der
Schwiegersohn des Präsidenten der R-Pnblik 
de S a lu t P rix  m it Gemahlin. An das D i­
ner schloß sich ein Empfang.

Einzug des neuen Königs in 
Belgrad.

Die Serben haben nunmehr ihren neuen 
König Peter in ihrer M itte . Am Mittwoch 
ist Peter I .  feierlich in Belgrad eingezogen. 
Die Stadtverwaltung hatte die Bevölkerung 
aufgefordert, ihrer Freude über die nach 48 
Jahren erfolgte Rückkehr Peter Karagevr- 
giewitschs durch Schließung der Läden, Be- 
flaggnng der Häuser und Illum ina tion  am 
24. und 28., sowie durch Betheiligung am 
Fackelznge am 24. Ju n i Ausdruck zn gebe».

Sämmtliche B lä tte r bringen für den neuen 
König Hnldignngsartikel. Es herrschte kühles 
und trübes Wetter. Seit 8 Uhr früh fingen 
die Straße» der S tadt an, sich zn beleben. 
Gegen 9 Uhr begannen die Truppen in den 
Straßen aufznmarschire» nnd Spalier zu 
bilden. Anf dem reich geschmückte» Bahnhof 
trafen die Honoratioren ei». Anf dem Perron 
versammelten sich die M itglieder der Regierung 
und der Stadlvertrelnug, die aktiven nnd in­
aktiven Generale, der Stadt- nnd Feslnngs- 
kvminaudaut, die Ehrrnkvmpagnie m it der 
Musik. Im  Bahuhvfssalon wurde der König 
erwartet von den Familien der M inister, den 
Gesandte» Oesterreich.UngarnS «nd Rußlands, 
D r. Dnmba und Tscharikow m it dem Personal 
der Gesandtschaften, dem Präsidenten des 
Staatsraths, den in Belgrad weilenden ser­
bische» Gesandten, den Präsidenten drSKafsa- 
tionshofes und der Akademie der Wissen­
schaften und dem Rektor der Hochschule.

Ueber den Einzug in Belgrad berichtet 
Wolffs Bnrean: Um 10 Uhr verkündete 
Kanonendonner, daß der neue König den ser­
bischen Boden betreten habe. Bei der E in­
fahrt des HofzugeS intonirte die Musik die 
Nationalhymne. Alle Anwesende» brachen in 
stürmische endlose Ziviorufe ans. Nach der 
E in fahrt des Zuges wurde der König von 
der Regierung und der Gemeindevertrctnng 
begrübt. E r schritt hierauf die F ront der 
Ehrenkompagnie ab und nahm die Borstellnug 
der Anwesenden entgegen, sodann an der 
Schwelle des Salons die Vorstellnng des

Wandel und die Fügungen des menschlichen 
Geschickes. Gräsi» Ursula fühlte es m it heim 
sicher Wehmuth und heimlichem Glück; ih r 
Kind war nicht mehr die „kleine w ilde" Koni 
lefse, aber ibr, ih r war sie näher getreten, 
wie eine geliebte, vertraute Freundin. — Die 
Abendpost brachte verschiedene Briefe; einen 
fü r Gräfin Ursula, groß, umfangreich, die 
Adresse in  feste», etwas unordentlichen Schrift- 
zügen. Sie legte ihn beiseite nnd M u tte r nnd 
Tochter treuteu sich zur gewöhnlichen Schlafens­
zeit, aber es war schon sehr spät und in Gräfin 
Ursula'S Boudoir brannte noch immer Licht; 
fie selbst lag im  bequemen Negligee anf der­
selben Couchette. auf welcher sie heute im 
Abenddämmcrschei» gelegen, auf dem niedrigen, 
m it Perlmutter ansgelegtxu Tischchen stand 
die rothverschleierte Lampe, deren sanftes Licht 
anf die Briefb lätter fiel, die Gräfin Korp- 
stedt's Hände hielten.

Von ihm !
Bon dem Mann, der fie geliebt, der fie 

Verlassen, dem sie jahrelang gegrollt und nach­
geweint und —  den fie heute noch liebte. 
Jetzt kannte sie die Geschichte seines Lebens 
m it a ll' seinen Verirrnngen, seinen M ißgriffen 
und Fehlschlagen, jetzt wußte fie, daß er von 
seiner Familie verleugnet, in  seinem Beruf 
Schiffbruch gelitten, arm und verlassen war.

Aber um ih r das zu sagen, hatte er nicht 
»n sie geschrieben, er schrieb nm seines Kindes 
willen, um Monika von jedem schimpflichen 
Verdacht zu reinigen, um ih r zu sagen, was 
Ntchschen ih r nie enthüllt hätte, G ra f Gotter's 
Pläne» Gras Gotter's Vorleben.

tKortsetznug folgt.)

russischen Gesandten Tscharykow, im  Salon 
die des Gesandten Oesterreich-Ungarns Dnmba 
md der übrigen Anwesenden. Beim Ansgang 
>eS Bahnhofs wnrde der König von einer 
AbordnnngBelgrader Damen begrüßt,während 
das Volk in neuerliche brausende Ziviornfe 
ansbrach. Der russische Gesandte Tscharykow, 
der an der Thiirschwelle des BahnhosssalonS 
vom Ministerpräsidenten dem Könige Peter 
vorgestellt wurde, stellte nachher selbst dem 
Könige den österreichisch-ungarischen Gesandten 
D r. Dnmba vor. Anf diese Weise kam letzterer 
m it den M itgliedern der gegenwärtigen Re­
gierung, m it denen er bis jetzt keine Be- 
ziehnugeu angeknüpft hatte, nicht in Berührung.

Beim Empfange anf dun Bahnhof richtete 
der Ministerpräsident Awaknnwwitsch an den 
König, der Generalsnniforin trug, eine An­
sprache. Diese Ansprache, sowie die vom 
Könige verlesene Antwort riefen begeisterte 
Ziviornfe hervor. Der Ministerpräsident stellte 
hierauf die M inister «nd die anwesenden 
Generale «nd sonstige» Offizier« vor. Sodann 
wandte sich der König de» Abordnungen der 
Stadt Belgrad zn. an« deren M itte  ein M it-  
glied m it einer Ansprache B ro t «nd Salz 
überreichte. Nachdem der König anch anf 
diese Ansprache geantwortet hatte, begab er 
sich in den Bahnhosssalon, wo er außer de» 
gemeldeten Personen anch die Gemahlinnen 
der Kabinctsmitglieder begrüßte. Vom Bahn­
hof begab sich der König in feierlichem Zngc 
»ach der Kathedrale. Anf dem Wege dort. 
hin bildeten Vereine, die Studentenschaft, die 
Institu te und die Truppen Spalier, hinter 
welche sich eine dichte Menge aufgestellt hatte. 
Die Spitze deS Zuges bildete eine Abtheilung 
Gardesoldaten, ihnen folgte in einem Gala­
wagen König Peter m it dem Ministerpräsi 
deute», im zweiten Wagen D r. Neuadowitsch, 
dann die Oifiziersabordnnng, die den König 
hierher begleitet hatte, die übrige» M inister 
nnd zum Schluß eine Deputation der Skup- 
schiina. Begeisterte Ziviornfe begrüßten den 
König; überall warf man ihm Blumen zn; 
der König erwiderte, indem er freundlich 
lächelnd grüßte. Nach einem Aufenthalt 
von 30 M inuten verließ der Zng in derselbe» 
O>d«i>»g die Kathedrale. Musikkapellen durch 
ziehe» m it klingendem Spiel die Straßen.

Z» seiner Begrüßungsansprache auf dem 
Bahnhöfe führte Minisierpräsidciit Awak« 
nivwitsch aus, er begrüße den König als den 
Nachkommen des große» Karageorg. Die 
einstimmig erfolgte Wahl des Königs beweise 
am besten die Gesinnung des Volkes. Das 
Volk hoffe, daß der Träger der neuen Aera 
des nationalen Lebens den Weg der F re i­
heit nnd des Fortschritts betreten und daß 
diese Aera dem Volke eine glückliche Zukunft 
bringen werde. Redner sagte dann, er erachte 
es fü r das größte Glück, den König im 
Name» der Regierung und des Volkes be­
grüßen zn können, und schloß: „Willkommen 
in Eures Volkes M itte , daS Euch liebt! 
Willkommen, H err! Z iv io  König Peter 
Karageorgiewitsch!" I n  der A ntw ort auf 
die Ansprache, welche der Ministerpräsident 
anf dem Bahnhof an den König richtete, 
gab der König zunächst seiner Freude darüber 
Ausdruck, daß es ihm vergönnt sei, nach 
48 Jahren den geheiligten Boden des ihm 
theuren Vaterlandes zn betreten. Gleichzeitig 
rege sich in seiner Seele der Dank, den er 
Gott schulde und das Bewußtsein der 
Pflichten, die seiner als König harren. Der 
König sprach dann den M inister» seine 
Anerkennung dasür anS, daß sie ihre Pflichten 
dem Vaterland« gegenüber erfü llt, wie die 
Interessen des Landes es erfordert hätten. 
E r sei glücklich, de» M inistern auch bei 
dieser Gelegenheit seinen innigsten Dank und 
seine königliche Anerkennung zu erneuern. 
Auf die Ansprache, m it welcher Gemeinderath 
Pawlowitsch den König namens der S tadt- 
vertretung begrüßte, sprach der König seinen 
Dank anS «nd erklärte, er werde sein Augen­
merk darauf richten, daß Belgrad die w ü r­
dige Zentrale des Serbeiithnms werde.

A ls  der König in derKathedrale eintraf, wnrde 
er am Thore der Kirche vom M etropoliten  
Jnuocentins. der von den Bischöfen umgeben w ar. 
begrüßt. DerKönig schritt dann n n tc rB o ran tritt 
des M etropoliten und der Bischöfe durch ei» von 
Geistliche» gebildetes S palier durch die Kirche 
zum A lta r ;  hinter dem König folgten der M i ­
nisterpräsident nnd die übrigen M inister. Nach 
E rtheiln»« des Segens hielt der M etrop o lit eine 
Ansprache, in welcher er sagte: «Alle», was sich 
auf Erden ereignet, ist nur durch den W illen  
Gottes möglich, so anch die Berufung des erhabe­
ne» Geschlechtes des Karageoigienntsch «nd die 
Berufung König Beters durch die N ation . B itte»  
W ir zu dem Allmächtigen, daß er das W irke» des 
erhabene» Königs Peter segne und nuS König 
Peter viele, viele Jahre erhalte zum Wohle 
unserer Nation» damit das serbische Volk nen- 
geftärkt emporblühe." Nach einem Gebete für den 
König wurde ihm vom M etropoliten der Segen 
ertheilt. Soda»» schritt der König zum A lta r , 
kniete vor demselben nieder nnd verrichtete ei» 
kurzes Gebet.

Hieraus küßte er das vom M etropoliten darge­
botene Kreuz, sprach zu ihm einige W orte nnd 
reichte ihm die Hand, woraus er sich vor der 
Geistlichkeit verneigte uud dem AnSgange zu­
schritt.

Beim Verlassen der Kathedrale wnrde der 
Sönia wieder durch stürmische Zuruf« bearkikt.

D er Feierlichkeit «n der Kathedrale wohnten 
außer den M inister» die M itglieder des S taa ts - 
ratbrs. Vertreter der Beamtenschaft, zahlreiche 
Oifiziere «. a. bei. ^  .

Bon der Kathedrale tra t der König die F ah rt 
nach dem neue» Kouak an. wo er kurz nach 11 
Uhr eintraf. Inzwischen hatten sich im  Konak 
die Senatoren und Abgeordneten versammelt 
Senaisprästdent Welimirowitsch begrüßte den 
König namens der Versammlung m it einer A n ­
sprache, in  der er sagte: D ie nationale Versamm­
lung. z»m erstenmale vor dem König vereint, 
heiße ihn herzlich willkommen, überzeugt, daß der 
Koni« den kulturellen uud nationale» Fortschritt 
des Landes fördern werde. Bei diese» Worten  
brachen alle Auwesendeu in Ziviornfe aus. Der 
König antwortete, iadem er allen herzlichst für 
den warmen Willkvmmkngruß dankte und feier­
lichst erklärte, im Einvernehmen m it der Nation  
regiere» zu wolle». E r  bitte die Versaininlnng, 
überzeugt zn sei», daß er sein gegebenes V er­
sprechen lohnt halten werde. Der König schloß 
m it dem Rufe „Hoch das serbische Volk." Hier- 
anf reichte der König jedem der Anwesenden die 
Hand. A ls  der König ans dem Balkon erschien, 
wurde er m it andauernden Ziviornfe« begrüßt. 
Der König dankte durch KvVffücke,, »nd zog sich 
dann in seine Gemächer zurück I n  der S tad t 
herrscht großer Jubel, alle Geschäfte sind gr» 
schlösse».

D ie Eidesleistung des Königs w ird am 
Donnerstag im  Gebäude der Sknpschtina statt« 
fi»den.l

Daß gleich dir erste Regiernngshandlmin Peters 
infolge Widerspruchs des provisorischen Kabinrts 
hat annnllirt werden müssen, w ird in einem B el­
grader Telegramm der „Boss. Z tg." bestätigt. 
König Peter hatte minrittelbar nach dem E in ­
treffe» des ihm von Belgrad eulgegeiigksandte» 
militärische» Gefolges dessen M itglieder z» höhe­
ren Chargen befördert; er ernannte de» Obersten 
Dam ia» Pvpowitich znm General, Hanpimann  
Kostitsch znm M a jo r. Oberleutnant Grnitsch znm 
Hanptniann. E s fand daraufhin in Belgrad M i«  
»ifterrath statt, worin beschlossen wurde, de» 
König drahtlich darauf ausmeiksam zu machen, 
daß diese Beförderungen ungesetzlich seien, da solche 
nnr m it Bewilligung nnd Gegenzeichnung der Re­
gierung erfolgen können. Der König fügte sich 
und machte die Beförderungen rückgängig.

Eine Aera der Versöhnung w ird König Peter 
einleiten. E r  befahl, die anf seinen Wunsch 
bereits wieder versiegelte Privatkorrefpoiidenz 
König Alexanders ihm sofort nach feinem E in ­
treffen vorzulegen, damit er sie den« Feuer über­
gebe. Der König hatte erfahren, daß man aus 
der Korrespondenz bereits geheime Beziehungen 
gewisser Serbe» -nm  König erfahre» hatte, was 
schon einiges Unheil angestiftet.

PrMlizialnachricliteri.
Grande»-, 24. J u n i. (Aufgehobene Betriebs­

störung.) Nach amtlicher Meldung ist die durch 
Wolkenbrnch verursachte Betriebsstöning anf der 
Strecke Sedlinen-M arieuwrrder beseitigt. Der 
regelmäßige Zugverkehr (ohne Umsteige») ist heute 
m it Zng 65 wieder aufgenommen worden.

D t. Eylan, 21. Ju n i. lD ie  Waffe, leitnngs- 
»»dKanalisalionSaulagr») sind im Bau soweit ge­
diehe». daß fie im Herbste in Betrieb gesetzt wer- 
k>en könne«. D er Wasierthurm wird 500 »00 Liter 
fasten.

Cadinen, 24. Ju n i. lTntSgrhöst «nd Park) 
sind von heule ab bis anf w i leres für Besucher 
gesperrt.

Dirschau. 24. Jn u l. (Große P'iouiernbung. 
Zuckerfabrik Dirschau) D ie Pionier-Bataillone  
N r. I  (Fürst RadzlwiN) an» Königsberg «nd N r .  
17 nns T h o r »  werde», wie schon mehreren,air. 
anch in diesem Jahre im August auf der Weichsel 
bei Dirschau ihre Uebungen abhalte» und hier 14 
Tage Q uartier nehmen. —  Die Zuckerfabrik 
Dirschan w ird der Generalversammlnna eine 
Dividende von 11 Prozent —  55 M ark  pro Aktie 
für die verflossene Kampagne in Vorschlag bringe».

Aus der Provinz, 24. Ju n i. (D e r westpreußische 
G ustav-A dolf-Haiiplverein) beging gestern und 
heute in F la lv w  sein Jahresfest. Die S tad t w ar 
festlich geschmückt. Beim E>öff»ni'gsnottrsdie»st 
hielt P farre r Kiister-Flatow die Eröffnnngslltnrgie, 
Snvrriutrndeut Shiing-Nenftadt die Predigt uud 
Superintendent Bvdenbnrg-Flatow die Schluß- 
liturgie. Auf der Abgeoidneteiiversaivinlnng er­
stattete Generalsuprrintendent v . T öb liu  aus 
Danz'g de» Jahresbericht. wonach in 
Meisterswalde (Danziger Höhe) nnd Schweutan 
je eine Kirche geweiht worden ist. Z u  einer 
Kirche in Kladan «nd z» einem Brthanse i» 
G r-W öltz sind die Grundsteine gelegt- D ie E in ­
nahme ist gegen das V orjahr nm 622 M ark  
zurückgeblieben. Zu  Vorstandsmitglieder» auf 3 
Jahre wurden die Herren Konstsionalpräsldent 
M eyer. P fa rre r W oth. Kommerziell, ath Berger 
nnd Kon'nl B randt aus Danzig, Oberbürger­
meister E ld itt-E lb ing  nnd Super!,itendeut K a »  
inaiin-Schwetz wiedergewählt. Austeile des nach 
Halle verzogenen Superintendenten Ebel-Graudrnz 
wurde P fa rre r M ü lle r - Landeck nrugewählt. 
Sämmtliche Zweigvereine bis anf Elbing. G rau- 
denz nnd Ne»fahrwafser haben Vertreter entsandt. 
Gestern Abend wurde im Frenndschaftsgarteu ei» 
Familieiiabend veranstaltet, der so stark besucht 
w ar, daß Hunderte von Personen wieder um­
kehren mußten. Superintendent Karmann nnd 
Superintendent Böhmer-Marienwerder sprachen 
über die Los-Vo» Rom-Bewegung. Eine Schneide- 
mühler M ilitärkapelle konzertirte.

Bromberg. 23. J u n i. (D er Kronprinz von 
Sachen) tra f heute früh in Begleitung Po» fünf 
Offiziere» auf der Rückreise von Thor» nach 
B erlin  aus dem hiesige!, Bahnhof ein. Eine 
Deputation des hiesige» Sachsenverrins begrüßte 
den Kronprinzen, «nd eine Tochter des ersten 
Vorsitzenden überreichte eine» schönen Blum en­
strauß m it folgende« W orten: ,O  theurer P rin z  
ans W kttius edle«» Stam me, Laß diese Blumen 
es D ir  saae». Welch Lieb' und Treue w ir  Sachsen 
in Deutschlands Ostmark F ü r «nser KönigshanS 
im Herze» tragen." D er P rin z  w ar über diese 
Aufmerksamkeit sehr erfrent uud sprach der Depu­
tation seine» Dank ans.

Schnetdemühl. 24. Juni. (E in  Glückskind) ist 
der „Schneiden,- Ztg." zufolge der M ilitä ra n w ä rtr r  
K arl Schulz von hier, der beim hiesigen Gericht 
als Kauzlist beschäftigt ist. E r  erhielt die Nach­
richt von einem Verwandten in Cansas C ith  
(Amerika), daß er znm Erben einer groben M a ­
schinenfabrik eingesetzt sei. Schulz schwimmt be­
reit« auf dem Wasser, «m  das Erb« drüben anzu­
treten.

Lorallmrljrichte».
8 u r Etiiuierimg. 26. J u n i. 1897 f  M rS . 

M argare t Oliphant zu London. Ausgezeichnet« 
englische Romansclivistsiellerin. 1866 Gefecht bei 
Hühnerwasser. 1863 Einrücke» der Rnffe» in die 
M ow an. 1826 *  Pros. D r . Adolf Bnftian. A lt ­
meister der Ethnologie zu Breme». I« iv  s Josef 
Michel Mongolster z» Baiarne. E>finder des 
Luftballons «nddes Fallschirms. 1807 Zusammen­
kunft Friedrich W ilhelm s 16. m it Napoleon in  
Tilsit. 1793 Schlacht bei Flenrns. Niederlage 
des Prinzen vo» Koburg. 1630 Landung Gustav 
Adolfs anf der In s e l Usedom- 1497 *  Ernst 
der Bekeimer. Herzog zn Brannfchweig nnd Lline- 
bürg. ____________

T h o r» . 25. J „ n r 1993.
— lN e ic h s ta a s s t ic h w n h l.)  Die.Bekhtilignug  

an der heutige» Stichwahl ist eine noch stärkere 
als bei der Haupt wähl am 16. J u n i nnd so 
läßt steh annehme«, daß der zweite Mahlgang eine 
»och höhere Gesainiiitstunmenziffer ergeben Wird 
wie der erste. Noch zeitiger wie beim vorigen 
Wahltage kam das G ros der W ähler heute zn« 
W ahlurne, fodaß sich das Wahlgeschäst recht flo tt 
abwickelte. Aus deutscher Seite läßt man es an 
Rübrigkeit zur Heranholn»« säumiger Wähle« 
nicht fehle», aber mich polnischerseits werden die 
letzte» Reserve» herangebracht. I n  verstärkter 
Zahl sind überall die deutsche» nnd polnische» 
Vertrauensmänner thätig- Die Arb rite rschaaren 
sind nicht weniger zahlreich'
den Wahllokale« gezogen.

— ( M i l i t ä r i s c h e  s.) Heute fand die B e­
sichtigung des Ulaneiiregiincnts von Schmidt durch 
den komme»,dirknden General Exzellenz von 
Braunschweig statt. Beim  Nehmen von Hinder­
nissen brach ei» Pferd der 4. Eskadron ein Bein, 
infolgedessen es getödtet werde» mußte.

— ( P e r s o n a l i e n )  D er Regiernngsaffeffor 
vo» Trebra in Wilhelmshaven ist der königlichen 
Regierung in M nrieiiwerder znr weiteren dienst­
lichen Verwendung überwiesen worden. D er Re­
gle, uiigsreferendar v r . znr. Janik aus M a rie n -  
Werder hat die zweite Staatsprüfung fü r den 
höheren VerwaUungsdievst bestanden. D er Re­
gier,mgsrath v. Born in Königsberg ist der königl. 
Regierung in Koblenz znr weiteren dienstlichen 
Verwendung überwiesen worden.

— <Z u m K i r  ch b a n d e r S t .  G e o r g  e n ­
g e m  r i n d e . )  Heule Nachmittag w ar eine K o m ­
m i s s i o n ,  bestehend ans je einem Rath des 
Kultus- nnd Finanzminifterinms sowie des evan­
gelischen OberkirchenraihS. in Begleitung der 
Herren Superintendent Waubke und Landraths- 
am tsverwalter D r. Meister anf dem Kircheuban- 
Platz in Mocker, »m m it dem P fa rre r der S t .  
Georgengemriude, H e r,«  Heuer, über die Kirchen- 
baufrage zu k o n s e r i r e n .

— ( P a t e » t l i s t e ) ,  mitgetheilt durch P aten t­
anw alt Cdnard M . Goldbeck in Danzig. A uf eine 
Platzpatrone m it einer in ihrer äußeren Form der 
scharfen Patrone gleichende» M etallh ttlfe ist fü r 
Ot io Schütte in C z e r s k .  aus eine» kippbaren 
Viehsnllerdänipser m it beweglicher Quetsche ist für 
John Schnlz i» O s t e r v d e  ei» P atent ertheilt 
morde». Gebrauchsmuster ist eingetragen anfr 
Hacke sür Pferbst",rieb m it hintereinander liegen­
de». allmählich tiefer fassende» Hack- »nd Hänse!« 
eise» sür Ernst Kaeswnrm in N c n - W a n g u -  
nischken (Ostchh. '  .

— ( H i l f e l e i s t u n g  b e ,  p v , I z e t l , w e r
A n s f o r d e r u  «g.f Ans Anordnn»« des M ,niste, S 
des In n e rn  W O gegenwärtig in amtlichen Be« 
kaimimachnngen anf die Vorschriften betreffs 
Hilfeleistung bei Polizeilicher Auffordern»» hinge­
wiesen. Danach besteht für eine Zivilperson eine 
Verpflichtung, einem Polizeibeamten im Falle der 
Noth aus besser Aufforderung H ilfe  zu Irrsten, 
insoweit a ls  d i«  m it Rücksicht auf den körper­
lichen Zustand »der anch etwa drohende eigene 
Gefahr des s«'' Silfeleistnng Aufgeforderten ans- 
ftthrbar ist- W «  sich ohne Grund der Aufforde­
rung eines Palimbeaittten. ihm H ilfe  nnd B ei­
stand zn leiste,, schroff widersetzt, macht sich in  
jedem Falle strajsar. ^

— ( G e s  > ü gst z n c h t I o t t e r r e ) D er Ober- 
präsident der P,^vmz Wsttprenße» hat dem V o r­
stände des BereiK sür Geflügel- n»d Vogelzucht 
in Konitz die Geneh,»>a„„g ertheilt, bei Gelegen­
heit der im November abzuhaltende» zweite» all­
gemeinen Gefliigelnttsstellmig eine Verlosung ver­
schiedener ausgestellter Thiere nnd Gegenstände 
zn Gefliigelzuchtsivecken zu veranstalten. ES  
sollen 55"« Lose zN 50 P fg  vertrieben werden.

— <D>e B e t r i e b s s t ö r u n g  a n f  d e r  
S t r e c k e  T b o r i i - M a r i e u b u r g )  ist jetzt soweit 
wieder gehoben, d»ß die Züge die Uuiallftelle seit 
gestern Abend beschrc» »nd ei» Umsteige» nicht 
mehr erforderlich ist. D ie schadhafte Stelle w ird  
nicht wieder in del Weise hergestellt wie sie früher 
w ar, nämlich als iintersührnng» sondern man bat 
den Dam m  an fieser Stelle vollständig zuge­
schüttet n»d w ird  die Straße letzt über den Bahn­
damm leiten. So w ar es übrigens ursprünglich 
auch geplant, n»l »nr anö Sicherheiisgründe» 
scheint man später eine Unterführung angelegt zu 
haben. Sow eit vorgeschritten wie jetzt waren  
übrigens die Arbeite» bereits in voriger Woche» 
als am Freitag ei» neuer Regenguß das ange­
fahrene Erdreich medcr fortschwemmte.

— ( S c h u l f e  st.) D ie höhere Mädchenschule vo» 
F rl. Wentscher feiert heute ihr Schnlseft in  
Barbarken.

— l D e r  B e r e i n  S t e p h a u , a) feiert am 
Sonntag den 5. Znli. nachmittags 4 U hr im 
Wiener C<ff4 in M cker (nicht im  Biktoriagarteu) 
sein 6. Stistnuassesi.das in Konzert. Tom bola etc. 
»nd Tanz bestehen wird. Gäste sind willkommen.

— ( V i e h m a r k t . )  A n f dem hentigen Vieh- 
marktr waren 251) Ferkel und 49 Schlacdlschwrme 
anfgeiriebe». Gezehlt tmirden sür fette W aare  
3 2 -3 4 , magere 30 -31  M k . Pro 5V Kllvgram m  
Lebendgewicht.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge- 
wahrsam wurde» 8 Personen genommen. ,

— ( G e f u n d e n )  ein Rosenkranz. Näheres nn
Polizeisekretariat. . ^

— ( V o n  d e r  W e ich se l.) Wafferstand d«« 
Weichsel bei Thor« au, 25 J u n i früh 1.32 M t r  
über 0. gegen gestern 2,36 M t r .

Angekommen am 84. Jn n i Dampfer „Weichsel . 
Kapitän Klotz, m it 1690 Z tr . div. G üter von 
Danzig nach Thor». Da,i!pser„Brombera .K ap ita»  
MarowSki m it 800 Z tr . div G üter von Danzig 
nach Thor». Ferner die Kähne der Schiffer 
F. Kowalski m it 1189 Ziegeln von Antoniewa 
nach Thor«, A . Kaminski m it 4399. I .  KmneSki 
m it 5609. O . Feilte m it 3959, I .  Kolasznitzki m ,t 
2899 Ztr. Ouebrachobolz von Dauzi« nach War-



schau. Th M o n lis  ,n lt 3610 Z tr . Krisiallznckcr 
so» Wiczogrod »ach Danzig. Slbgefahren Dampfer 
„Thorn*. Kapitän W itt .  m it 650 Z tr . M eh l und 
»S« Z tr .  div. G üter von Thor» »ach Danzig.

AnS W a rs c h a n  w ird  telegrnphisch gemeldet: 
Wasserftand hier 2.07 M ir .  argen gestern 2.43 M tr .

Pvdkvrz. 25. Jn n i. <Znr Reichtagswahl.) 
llnser O r t stand heute den ganze» Tag im Zeichen 
der W ahl. H err Kaufmann Weher stellte sein 
Gespann fü r die Dauer der M ahlzeit zur V er­
fügung. dam it solche Wühler, die wegen Zeit- 
mangels oder Unpäßlichkeit sonst nicht hätten an 
der Urne erscheinen können, doch ihrer W ahlpflicht 
genügen konnten.

Gramtschen. 25. J n n i. (Nothzucht.) Am  23 d. 
M ts . nachmittags beging der Dienstkuecht Oskar 
Peitsch aus Gramtschen an der 6jährigen Eigen- 
th ilm eiloch lcr I r m a  Fischer aus Gramtschen ein 
Sittlichkeitsverbrechcu. Die kleine Fischer w ar i» 
Begleitung des 7jährigen Schulkunden Erich tznse 
auf dem Wege va» Gramtschen nach dem Bahnhof 
Papa», »m die M u tte r der ersteren abzuholen. 
Der Vater machte sosort Anzeige bei Herr» Gen- 
darm Kajahn. Derselbe schritt sofort znr Ver- 
hastnug des Peitsch, der jedoch, a ls er des Be­
amten ansichtig wurde, in den W ald flüchtete. 
Gestern Morgen überraschte ihn Herr Kajahn je 
doch in seinem B e tt und lieferte ihn iuS Am ts- 
gerichlsgesängnih Thor» ein. _________

Litterarisches.
Zn den hervorrnttelideu Erscheinungen auf dem 

Gebiete sozialpolitischer Kach lilte ra tnr liesellt sich 
das von den kaiserlichen expedirenden Seklcrmen 
im Neichöversi in nuigsamt Ernst Funke und W alter 
Herina verfaßte Weikchen: „D ie  reichsgesetzliche 
Arbeitervt'lsicherung (Krallten-, U nfa ll- und Jn - 
validenversichernng)", dessen zweite, das 6. bis 15. 
Tankend umfassende Anklage <138 Seiten 8", P re is  
60 P f . Partiepreise 55 und 50 P f.) soeben im 
Beilage von Franz Wahlen in B e rlin  8, 
Mohrenstraße 13/14. erschienen ist. Dieses vorn 
Reichsversichel nngsamt (A m tl. Nachr. 1903. S . 380), 
sowie von bedeutenden Fachmännern empfohlene 
nud allseitig außerordentlich günstig aufgenommene 
Schriftchen w ill in  den weitesten Schichten des 
Volkes ein klares und anschauliches B ild  von den 
Arbeiterverstchenlugsgeseher, geben, insbesondere 
die Versicherten darüber belehren, welche Rechte 
ihnen die Kranken- U nfa ll- und Inva lidenve r­
sicherung bieten, nnd wie sie gegebenenfalls ihre 
Rechte zu verfolgen habe»». ES behandelt auf allen 
drei Gebieten der Arbeiterversichernug den Kreis 
der Versicherten, ihre Ansprüche, die Verfolgung 
der Ansprüche und die Kosten des Verfahrens nach 
dem neusten Stande der Gesetzgebung und Recht­
sprechung. (Die vorliegende Auflage berücksichtigt 
auch die neueste Novelle znm Kra»»ke»»verstcherungs 
gesehe v. 25. M a i 1903.)

Goethes Nomantechuik von D r. Robert Riemann. 
(Leipzig 1902. Hermann Seemann Nachfolger. B re is 
M - 6,—.) — Es ist eines der reizvollsten Kapitel 
aus Goethes praktischer Aesthetik, das sich Robert 
Riemann als B o rw u rf nahm, um in die geheime 
Werkstätte des Dichters einzudringen. M i t  arttnd- 
Uchster S o rg fa lt untersucht er den nur schwer zu 
meisternden, breiten Nomanstoff. nud giebt damit 
der Goetheforschung, wie de. L itte ra tu rk r lt ik  über­
haupt. einen mächtigen Anstoß. Denn nicht nur 
Goethes Romantechuik w ird  behandelt, sondern 
auch ih r Verhältniß zn W ieland. Hippe!. K linger. 
wie Riemann überhaupt die Entwickelung des 
NomanS seit dem 16 Jahrhundert vorzeichnet. 
Das Buch ist die bestbegründete wissenschaftliche 
Methode und läßt das ganze Rüstzeug des Ge­
lehrten erkennen. Seine allgemein verständliche, 
auch den Laien m it "  haltende Darstelln»« ist aber 
ein Vorzug, der kaum genug hervorgehoben werden 
kam». So werden sich in der hohen Wertschätzung 
des Buches alle Goethe-Kenner und -Freunde einig 
finden.

I n  „Seemanns K leitier Unterhalt,mgSblb- 
liothek" ist als Band 3 „ I s t  es das Herz", Roman 
von Io n  von Goldrnar, und als Band 4 „D er 
glückliche P rinz", modernes Märchenbuch von 
Oskar W ilde, erschiene»». (Leipzig. Hermann See­
mann Nächst P re is  je M k. 1.) Das Gebiet seeli 
scher Verwickelungen, das Io n  von Goldmar als 
neuesten B o rw n rf gewählt hat, ist eines der dun- 
killte?, und unerschöpflichsten. Wie ein Todter aus 
den» Jenseits herüber immer noch in das vo ll­
blütige. gegenwärtige Liebes'.eben zweier Menschen 
unheimlich eingreifen karrn, das zeichnet er m it 
srrrueftioer Kunst. Die litterarische Behandlung 
bewegt sich auf der Höhe des grandiosen Themas. 
Die modernen Märchen, die Oskar W ilde unter 
dem Gesammttite! „D er glückliche P rin z " vereinigt 
hat. gehören zn den khrnvathischsten. was von dem 
bedeutenden nnd soviel umstrittenen englischen 
Dichter der Nachwelt überlassen wurde. Es steht 
außer Zweifel, daß OZkar W ilde's Märchen seine 
exotischen Theaterstücke vö llig  in  den Schatten 
stellen werden. H ier bat man modernes Gefühl 
m it einem ganz prachtvollen alten Märcheuton. 
Diese Märchen werden das B ild  des Dichters bei 
seinen zahlreichen Verehrern in  Deutschland auf 
eine unerwartete Weife vertiefen.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Die d e u t s c h e O r i e n t g e s e l l s c h a s t  

hielt am Dienstng Abend im Hörsaale des 
Mnsenms fü r Völkerkunde zn Berlin  ihre 
Hauptversammlung ab. P rinz Heinrich zu 
Schönaich.Carolath, der den Vorsitz führte, 
erstattete über das fünfte Geschäftsjahr Be­
richt. Darauf hielt Regiermigsbaumeister 
Audrä einen Vortrag über die babylonische 
Expedition nnd seine vierjährige Thätigkeit 
dabei. ES ist bisher gelungen, die Aufgabe 
der Durchforschung des Palastes des Nebu- 
kadnezar völlig zu erledigen. Von dem 
zweiten der Expedition gesteckten Ziel, das 
Stadtgebiet zu erschließen, ist man noch weit 
entfernt, und es werde» nach Ansicht des 
Redners noch viele Jahre vergehen, bis das 
alte Babylon topographisch festgelegt sein 
w ird. Der Vortragende gab da»», von 
Lichtbildern unterstützt, eine ausführliche Be­
schreibung von dem Palast des Nebnkadnezar.

Aus L e i v z i g  w ird gemeldet: Wie
nachträglich bekannt w ird, gehört auch der 

dichter R u d o l f  v o n  G o t t s c h a l l  
s« den Opfern der Leipziger Bank. den» er

verlor sei» bei dieser Bank angelegtes Ver­
mögen» welches er erarbeitet hatte. Seit 
langem find im  stille» Sammlungen im 
Gange, um dem Gefeierte» am 30. Sep­
tember d. Js ., seinem 80. Geburtstage, eine 
Ehrengabe überreichen z» können. Der E r­
folg dieser Sammlungen ist bisher ei» sehr 
erfreulicher.

Die Z i e g l e r ' s c h e  N o r d p o l e x p e -  
d i t i o »  ist am Dienstag au Bord der 
„Amerika* von Drvntheim abgesegelt. Sie 
führt Depoimaterial m it fü r den Fall, das, 
das Schiff nicht weiter kann. M an hofft, 
ni»s Franz Josessland einen gute» Hafen zn 
finden, wo das Expeditionsschiff ii» W inter 
verankert und von wo aus die Expedition 
m it Hunden fortgesetzt werde» kann.

Eine von dem P o l a r f o r s c h  e r B a l d -  
w i n  am 11. Jun i 1902 bei Franz Josefs­
land ausgeworfene Boje ist, einem Kvpen- 
hagener Telegramm des Wvlff'sche» Bureaus 
zufolge, am 2. M a i d. Js . bei Vopuasjord, 
85 Grad 48 M in . ». B r. nud 14 Grad 46 
M in . w. L., gefunden worden.

Sport.
Bei der R u d e r r e g a t t a  i n  F r a n k ­

f u r t  a. M . errang am Montag der Ber­
liner Ruderklub den Kaiserpreis und weiter­
hin den Germania-Wanderpreis fü r Achter.

M o H iit r s a l li l ie s .
( S e l b s t m o r d e . )  Der Pastor Gran- 

zin an der Nazareth-Gemeinde in Berlin  hat 
sich im Treptower Park erschossen. Die 
Gründe dieses Aufsehen erregende» Selbst­
mordes find in einer Kette von Denunzia­
tionen zu suche», die seitens der Wirthschaf­
t e t  dcS Pastors bei den vorgesetzten Be­
hörden angebracht wnrden. Pastor G. war 
auf seinen Antrag von seiner G attin  geschie­
den worden; die fünf unmündige» Kinder 
blieben ihm zur Erziehung. Zn seiner zur 
Bersorgnng des Hausstandes angenommenen 
W irthscha fte t scheint er nun in Beziehun­
gen getreten zn sein, die fü r ihn verhängniß- 
voll wurden; denn als er später ein Ver- 
löbnitz m it einer jungen Dame einging, 
begannen Strafanzeigen über angebliche 
sittliche Verfehlungen des P farrers und 
Veruntreuungen au den Spargeldern der 
Sonntagsschüler gegen ihn «inzulaufen, die 
schließlich dem Geistlichen, der seine Stellung 
im öffentlichen Lebe» untergraben sah, den 
klaren Blick raubte». Vernehmungen, die 
gegenüber den Bezichtigungen im königlichen 
Konsistorium stattgefunden haben, ergaben, 
daß die Denunziantin, die als nervenkrank 
angesehen w ird , ihre AnSsagen nicht auf. 
recht erhalten konnte. Im m erhin war Pastor 
G., der stark überarbeitet war, in eine solche 
Erregung und Verängflignng hineingetrieben 
worden, daß er den Entschluß faßte, zu ster­
ben. E r hinterließ Briefe an seine Ange­
hörigen, in denen er davon spricht, daß er 
der gegen ihn ins Werk gesetzten Hetze müde 
sei; fü r seinen Schritt b ittet er um Verzeihung. 
Der fre iw illig  anS dem Leben Geschiedene 
hat sieben Jahre in der Nazarethkirche 
gewirkt. —  Mittwoch Morgen hatte Pastor 
Diestelkamp von der Nazarethkirche einen 
wahren Ansturm ansznhalt'N infolge der 
Gerüchte, daß Pastor Granzin die Sparkasse 
der Kinder der Sonutagsschule angegriffen 
habe. Das tr if f t  nicht im geringsten zu. 
Die Sparkasse befindet sich unter dem Ver­
schluß des Pastors Diestelkamp, der den dazu 
gehörigen Schlüssel dem Konsistorium einge­
sandt hat. — Aus Furcht vor Bestrafung 
wegen Unterschlagungen erschoß sich Dienstag 
Abend im Dicnstgebände deS KolonialamteS 
»nd des Oberkommandos der Schntztrnppen, 
Mauerstr. 45/46, der Zahlmeisteraspirant S., 
indem er sich m it einem Revolver in den 
Mund schoß. S., der nnverheirathet war, 
hatte schon in  Dentsch-Siidwestafrika gedient.

( D a s  G r a b  H a n n i b a l s )  ist von 
dem deutschen Archäologen Theodor Wigand 
m it ziemlicher Sicherheit aufgefunden worden. 
Nach antiken Schriftquelleu soll es an der 
Küste des Mnrmarameeres in Libyssa nahe 
bei Nikomedien liegen. Kaiser Secerns aber 
soll es prunkvoll wieder erneuert haben. 
Wiegand untersuchte das ganze Gelände am 
Ausfluß des DUflnsses und fand auf einem 
Vorgebirge, unter dem heute die Anatolischc 
Eisenbahn dahin führt, große Manerreste» die 
sehr wohl die letzten Spuren der merkwürdi­
gen Grabanlage sein können.

( R e g e n -  u n d  F r o s t  W e t t e r  i n  
E n g l a n d . )  Der längste Tag, der kalen- 
dermäßige Beginn des Sommers, brachte in 
einigen Gegenden Großbritanniens regel­
rechtes Frostwetter, nnd in den nördliche» 
Provinzen waren am Sonntag in den kältesten 
Morgenstunden die Teiche m it einer dünnen 
Eisdecke überzogen. Im  Laufe des Tages 
änderte sich jedoch das Wetter, und Baro­
meter wie Thermometer stiegen beträchtlich. 
Die großen Wasscrmengrn, die überall ange- 
fammelt sind, richten jedoch noch fortwährend 
argen Schaden a», besonders klagen die

zahlreichen Bootstationen, daß das Geschäft 
fü r dieses Jahr völlig rn in ir t  ist. Auch die 
Fischzucht hat bedeutende Einbuße erlitten, 
den» die FliUe», die das ganze nmliegende 
Gebiet, man kann fast sage« alle Flnßthäler 
in England überschwemmt haben, brachten 
zahlreiche junge Fische m it sich, die beim 
Zurückströmen in das alte Bett nicht rasch 
genug folgen konnten n»d daher zn Hunder­
te» und Tausende» krepirten. Die reiche 
Ernte, die der Ascot-Sonntag sonst den 
N ' slaurationSinhabern an der Themse bringt, 
blieb in diesem Jahre ganz ans, und nur 
wenige nahmen „Spaßes halber* Boote, nm 
die Strecken zn befahren, über die man zu 
gewöhnlichen Zeiten trockenen Fußes hinweg- 
schreiten kann.

( S c h i f f S t t n t e r g a n g . )  Nach der 
„Post* ist das Segelschiff „Hans*, mit 
Eisenladnng von Helsingör nach Geste be­
stimmt, m it einer fünf M ann starke» 
Besatzung imtergegange». — Der Fisch­
dampfer „A lice*, Kapitän Lamande, ist an 
der isländische» Küste m it 25 Man» Be­
satzung untergegangen.

8K. ( L i e b e  S p r o  b e y  B e lla : „Und 
D» meinst also wirklich, daß K arl mich liebt?* 
Greke: „Zweifellos! Gerade heut verrieth er 
m ir, daß er sich jetzt mich «och seinen Schnnrr- 
bart abnehmen lasten wolle, nm fortan durch 
nichts Wichtiges mehr von dem Gedanken an 
Dich abgelenkt zu werden.*

8K. ( E i  n r s p a rs  a m e K ö c h i u.) Bei 
ihrer Rückkehr ans dem Theater findet die 
Hansfran ihre Köchin in der Küche sitzend 
nnd beim Licht zweier Kerzen einen Roman 
lesend. Natürlich ist sie ärgerlich über diese 
Verschwendung. „Aber M arie *, sagt sie, 
„warum  brennen Sie denn zwei Kerzen?* 
„Das thue ich ja garnicht, gnädige F rau", 
ist die kühle Erwiderung. „D ies ist m ir eine 
Kerze. Ich habe sie vor einer halbe» Stunde 
erst durchgeschnitten.*'

8K. ( E r f r e u l i c h . )  Ein Dichter, dessen 
Verse niemand recht z» würdigen weiß, be­
findet sich in hochgradiger Erreg,,»«. Auf 
die theilnehmende Frage eines Freundes ruf« 
der Dichter im Tone tiefster Entrüstung ans: 
„Sage selbst, ob ich nicht alle Ursache habe, 
außer m ir zu sein. Lese ich da eben in diesem 
Buch, Wahnsinn nnd Genie sei so ziemlich 
dasselbe!* „N nn*, meinte der Freund tröstend, 
„ich sollte meinen, daß das fü r Dich höchst 
erfreulich ist.*

8K. ( D e r  W a h r h e i t  d i e  E h r e . )  
Lehrer: „Jetzt paß auf, mein Junge, und 
sage m ir deine Lektion her.* Schüler (zögernd): 
„Ich  kanns nicht.* Lehrer: „D u wirst m ir 
doch nicht sagen wollen, daß Dn die Regeln 
schon wieder vergesse» hast. Dn müßtest ja 
eine» Kopf wie ein Sieb haben.' Schüler: 
„Nein, ich —  ich habe sie auch nicht vergessen.* 
Lehrer: „Nnn, was soll es denn heiße», daß 
Dn m ir erst sagst. D» könntest Deine Aufgabe 
nicht »nd dann, Dn habest sie nicht vergessen. 
Dn kannst doch nicht beide M ale die W ahr­
heit gesagt habe».* Schiller: „Doch, mein 
Herr. Ich habe die Regeln noch garnicht 
gelernt.*

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 25. Jnn i. Die Börse war 

am heutigen Stichwahltage geschlossen.
Bresla«, 24. Jnn i. Wie der „Breslaner 

General«»-.* meldet, beträgt die Zahl der 
aus Anlaß der Ruhestörungen in Laura- 
Hütte verhafteten Personen jetzt 16. Um 
morgen bei der Stichwahl Zwischenfälle» 
vorzubeugen, wurde nach Zaborze M il i tä r  
verlegt.

Berlin , 24. Jnn i. Z n r NeichstagSstich- 
wahl in Freiberg i. S . erklärt der unter­
legene »ationalliberale Kandidat D r. Knntze, 
daß er nicht in der Lage sei, eine Unter­
stützung des agrarisch-konservativen Kandi­
daten D r. Oerlel seinen Wählern zn em­
pfehlen. —  Eine i» Köln abgehaltene, von 
mehreren tausend Personen besuchte Versamm­
ln»« nationalliberaler Wähler beschloß, in der 
Stichwahl-wischen dem Sozialdemokraten nnd 
dem ZentrnmSmann den Wählern vollständig 
freie Hand zn lasten. Von verschiedenen Seiten 
wurde einer Unterstützung der Sozialdemo« 
kratie das W ort geredet. (!) Das Zentrum 
fei der größte Feind. Außerdem müsse die 
Partei immer mehr nach links rücke». (!) 
Der sozialdemokratische Kandidat, über seine 
Stellungnahme zu den Handelsverträgen be­
fragt, ließ erklären, daß er den Abschluß lang» 
ristiger Handelsverträge als eine Roihwendig- 
'eit fü r Deutschland betrachte und «veutl. 
)afür stimmen werde. — Der Zentralans- 
fchnß der nationalliberalen Parte i der Rheiu- 
orovinz hat seinen früheren Beschluß, keinem 
Sozialdemokraten die Stimme zn geben, nach 
den Nachrichten aus einer großen Zahl von 
Wahlkreisen über die Haltung des Zentrums 
fallen lasse».

Kiel. 25. Jnn i. Die K i e l e r  Wo c h e  
wurde heute Vorm ittag 9 Uhr m it einer 
Binnenregatta des kaiserlichen Nachtklubs 
eröffnet. Es starteten bei ftauem Nordost­

wind 28 Nachten. Der Kaiser begab fich^ 
»m 9 Uhr nach derlMarineakademie nud von 
hier an Bord des Hafenschiffes „Neptun*, 
nm einen Vortrag  über Fnnkentelegraphie 
zn hören. Der kleine Kreuzer „Nymphe* 
w ird  m it dem „Neptun* Wege» Telegraphie- 
versuche in Verbindung treten.

Hamburg, 24. Jnn i. I n  dem Prozeß ge­
gen die Direktoren der in Konkurs ge­
rathenen patriotischen Assekuranz-Kompagnie 
»nd der Versicherungsgesellschaft „Kosmos* 
in Hamburg wurde» der D irektor Holle we­
gen Vergehens gegen den Artike l 249Z deS 
Handelsgesetzbuches in 2 Fälle» zn 1 Jah r 
2 Monaten Gefängniß »nd 9000 M ark Geld­
strafe oder weiteren 600 Tagen Gefängniß, 
der Prokurist Schulz wegen Beihilfe zu 6 
Monaten Gefängniß und 3000 M ark Geld­
strafe oder weitere» 200 Tagen Gefängniß 
vcrnrthcilt.

Leipzig, 25. Jnn i, 1 Uhr nachmittags. 
Seit 11 Uhr vorm ittags steht die Mühle, die 
Tischlerei' »nd die Bäckerei des Konsum- 
Vereins Leipzig-Plagwitz in Flammen. Auch 
ei» benachbartes Fabrikgebäude soll vom 
Feuer, das noch im Wachsen begriffen ist, 
erfaßt sein.

Rom, 24. Jun i. Heute Nachmittag setzte 
der Papst im Thronsaale den neuen K ard i­
nälen, darunter dem Erzbischos Fischer zu 
Köln, den Kardinalshnt auf nnd richtete au 
sie freundliche Worte. Die Kardinäle statte­
ten alsdann Naiiipolla einen Besuch ab.

Thonon-lcs-Baius, 23. Jun i. Der russische 
Anarchist Fürst Nakaschidze ist m it seiner 
Gemahlin hier verhaftet worden; beide 
werden an die Grenze geschafft werden, da 
ihre AnSweislillg beschlossen ist.

Belgrad, 25. Jnn i. König Peter I. 
leistete heute Vorm ittag 9 '/ ,  Uhr den Eid 
ans die Verfassung.

Saloniki, 24. Jnn i. Der W att von Salo­
niki empfing heute zwei schwedische Offiziere, 
die m it der Umgestaltung der Gendarmerie 
von Rnmelie« betraut sind.

Tanger, 25. Jnn i. Die Truppen deS 
Sultans erlitten bei Tazza eine schwere 
Niederlage. I h r  Verlust w ird  anf 300 
M ann geschätzt.

Verantwortlich für den In h a l t  r Heinr. W artm ann in Thor» .
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König 8 bera. 25. Jnni. (Getreide»iarkt.) Zu­
fuhr 13 inländische. 85 russische Waaavns.
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H a m b u r g .  25. Jun i, S«° von» E in  M ax i- 
mum von 771 m m  befindet sich im Gebiet der Lv. 
fvten, ein M inim um  unter 761 wm westlich von I r ­
land. W itterung in Deutschland meist heiter «nd 
trocken, auch wärmer. Forkdaner dieses Wetters wahr­
scheinlich. Deutsche Seewarte.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor« 
vom Dounerstaa den 25. J u n i, früh 7 Uhr 
L n f t t e m p  e a t n r :  -s- 14 Grad Cels. W e t t e r  
bewölkt. W i n d :  Nord.

Born 24. morgens bis 25. morgens höchste Tem» 
vera lu r -i- 21 Grad Eels-, niedrigste 12 Grad 
Celsii^_____________ ____________

Von zahlreichen w!ssensch.Slu- r 
toritäten u.prakt.Aerzten geschätzt, 
sind d le A p o th .N ic h .B ra n d t '  
schen S c h w e tz e r p t lle n  seit 
Jahrzehnten in allen Kreisen das 
beliebteste Hausmittel.

/tn8ivni«po8tksi'ten
die interessanteste»! Gegenden. 
24 S e rien  »  5SLÄÄ sind in  satt 

^eren qra tiS  erkkitrmch. __ ^ßiüen Apotheker, y ra tiS  erhältlich



Heute Nachmittag IV ,  Uhr 
entschlief sanft nach schweren» 
Leiden mein inniggeliebter Mann, 
unser herzensguter Vater, 
Schwiegen u. Großvater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Be­
sitzer

Wk
in» 56. Lebensjahre. Dieses 
zeigen, um stilles Beileid bittend, 
im tiefsten Schmerze im Namen 
der Hinterbliebenen an 
Ober-Nessan den 24. Jun i 1903 

4.unu L rü x e r  geb. L a r lv l ,  
^ irv a  DopslaLk geb. L rü x v r ,  
k r .  Dopslalk.

Die Beerdigullg findet Sonn­
abend Nachmittag 4 Uhr vom 
Tranerhanse nach dem Friedhof 
in Ober-Nessan statt.

Z M M M i l k M W .
F re ita g  den 26. J » » i  e r .,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich vor dem Gasthaus „Zum 
Grünen Wald" in Thorn 3, Brom- 
bergerstraße 98 solge»»de dorthin zu 
schaffende Gegenstände, als:

1 H e rre n fa h rra d , 1 M ah a ­
go n i K leiderspind und 1 
b irk . Wäschespind

gegen sofortige Bezahlung versteigern. 

Gerichtsvollzieher in Thorn.
Den geehrten Damen von Thorn 

und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich mich als

Mriil.Wll'lsttZchiltikrin
hier niedergelassen habe; ich bitte um 
gütige Unterstützung.

F ra u  H  X o l l L v ,  
Cafs Kaiserkrone, 3 T r. 

Eingang Gerberstrabe.

R M ie A r
finden dauernde Arbeit bei höchstem 
Lohn bei

« .  » o l i v a -  T h o rn .

UnismHiicktt,
tüchtige und saubere Arbeiter, stellt so­
fort ein und zahlt höchste Löhne.

v .  v o l l* « ,  T h o rn .

lüeklige vlensLlrer
finden sosort gute Beschäftigung,

k '.  Töpfermeister,
M a rie n w e rd e r Westpr.

2« bis 3«
tüchtige Ziliimerleilte
werden für den Neubau der Melde­
reiter-Pferdeställe von sofort bei hohem 
Lohn eingestellt. Meldungen bei 
Zimmerpolier S S m s n o n rk , aus 
dem 8oln,loschen Holzhose.
- .  ketrenliaver. M aurerm eister, 
______ G ra n d e » ;._ _ _ _ _ _ _

Arbeiter
gegen guten Lohn stellt ein

Dam psziegelei Leibitsch.

FtttigeAateltiteri!,
LeiterSäiime. 

WKISUS«, WriWI,
sowie

Bauholz, Bretter,
Wlk« G  Zlhindch il.

zn b i l l i g e n  Preisen empfiehlt

k o o i l ,
_ _ _ _ _ _ _ _ T h o rn .

Eine» Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, sucht von so­
fort Vu»1av Un1op»roln,

Kolonialwaaren n. Destillation, 
______________ Culmsee.________

Nkltktt Wmckn»
für Waarengeschäft zum 1. J u li ge­
sucht. Meldungen nur nachmittags. 
Bon wem, sagt die Geschäftsst. d. Ztg.

E in  A nfw artem ädcheu
verlangt Schuhmacherstr. S, M .

Ei» LaufniSSchen
von sofort gesucht.
__________ 2opn's Blumenhandlnng.

8 0 0 0  M k .
anf nur sichere Hypothek zum 1. J u li 
gesucht. Von wen», sagt die Ge­
schäftsstelle dieser' Zeitung.

stauMlirallt.
Ein Wohnhaus in der Nähe des 

Ciilmer Thors zu verkaufen. Adressen 
erbeten unter S X . an die Geschästs- 
stelle dieser Leitung.______________

Das Grundstück
Mocker, Schützstr. 3 und 4, ist für 
30000 Mk. bei 6000 Mk. Anzahlung 
zu verkantem____________________

Vermittle den A n - nnd V erkau f, 
Tausch von

Grundstücken
and Hypothekenbeleihuug.

s .  Thorn,
Gerstenstraße 10.

In  Zucker eingekochten,
exkl.Glas,

H im beersaft, Ltr. . . 1,20 Mk. 
Kirschsaft, L tr. . . . 1,20 „  
Z itrone nsa ft, Ltr. . . 1,20 „  
E rdbeersaft, Ltr. . . 1,60 „  
Kirschsaft - ausgewogen 
H im beersaft ) P. Psd. 50 Psg.

Apfelwein la,
garantirt spritfrei, k F l. 45 Psg.

A p fe lw e in  I ,
vorzügliche Waare, F l. . . 35 „  

M ose lw e in ,
Trarbacher, F l..........................60 „
Enkircher, F l............................ 75 „

Wallimsistvr vowks,
F l. 70 Psg.

Ital. koidwein,
Marke Gloria, roth, F l. . 60 Pfg. 
Deutscher Rothwein, F l. . 60 „
B e i A bnahm e von 5  Flaschen 

5'V« R a ba tt.

Karl 83kM8. Thor»,
Schtthmacherstrahe 2 6 .

Zweiggeschäfte:
P o d g o rz , Marktstraße 8, 

C u lm e r Chaussee 6 0 .

S rrrs k s .
Den verehelichen Vereinen rc. bringe 

ich mein

widm mit
und Kegelbahn in freundliche Er­
innerung. Für gute Ausnahme wird 
stets gesorgt sein.

Hochachtungsvoll
i r .  S i o ä t l L « .

Wsn. NeikllrMvl,
gro ftavtige  Nc»»heit. Preis!. g>at. 

L i»»s , M an nh e im  4 0 .
E in  S opha m it S Sessel» 

zu verkaufe»_______ Bachestr. 16 .

Fortzttgshalber
sind fast neue M ö b e l zu verkaufe» 

l 'o u lo n ,  Altstädi, Markt 8, 3.
Handuähm aichine (Siugersystettif 

gut erhalte», 1 Schlafbank sind 
billig abzugeben
______ Stroba iids iraste  I I ,  l  Tr.

Fülln«!» Kchuchv
hat billig abzugeben 
Honigknchenfabrik N fvoso.

Wer verkauft ein gebr.

eichSuPs MWtl!?
Angebote unter 1 5 0  an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung._________

8>Mn mit BnW
billig zu verkaufen
_ _ _ _ _ _ Heiligegeiststratze 6.

alter Möbel, Betten, Kleidungsstücke rc. 
n. Wäsche, Sonett«, Heiligegeiststr.

k!»e»» o «  teistWM
Fayadenanstriche werden billigst 

ausgeführt.
L e b n . S e k ü le n ,  M n le rm s tr .,

Hnndestr. 9.__________
Ein brauner, 6jähr.

Wallach,
1,65 groß, sowie G e­
schirr und F u t te r -___
kalten steht zum Verkauf.

W o sso lo w sk t, Brnnnenstr. 13, 
_______ Jakobs-Vorstadt.______

''

Ladeneinrichtung,
passend für Bäckerladen, zn kallfen 
gesucht. Angebote erbeten unter 1- 

an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Midi.
m. Bnrschengel. vom 15. 6. 03. oder 
später zu vermiethen. Zu erfragen 
__________Schloßstraße 10 , H.

Thnlgarlen
möblirteS Zimmer mit auch ohne
Pension zu vermiethen.____________

5  herrschaftl. m öb l. Z im m e r, 
Burschen- und Badest übe, für J u li 
und August zu vermiethen. Zu er- 
fragen in der Geschäftsstelle d. Ztg.

M Ä k I l i  l o s  Ä ^ L in i iL v r
m. sep. Eingang, Part., voll sofort zn 
vermiethen C oppern ikusstr. 21 .

M ö b l.  V o rd erz im m e r
liebst Kabinet zu vermiethen

C n lm ers tr. 12 , 2. Etg.
Möbl. Zimmer mit a. ohne Pension 

zu haben Brückenstraße 16, 1 Tr., r.
Gt. m. Zirniner m. sep. Eingang v. 

1. 7. z. verm. Gerechtestr. 30, 111, r.
Steg. m öbl. Z im m e r vom 1. 6. 

er. zu verm. B re ite s tr. 11, H 
Möbl. Wohnung mit Burschengelaß 

z. 1. J»»li z. verin. Tuchmacherstr. 26.
Möbl. Zimmer m. a. o. Burschengel. 

v. sos. z. vermiethen Strobandstr. 20. 
M . Z. z. verrn. Schuhmacherstr. 24 ,1, l.
M . Zimmer z. verm. Marien^tr. 9, 2. 
Möbl. Balkonz. z. verm. Ba»»kstr 4,

Zu Spazierfahrten
empfehle »»leine Dampser

Ickz Whkdl!' L.Am'.
v . N L n I .n .

Möbl. Z. sof. z. v. Tuchmacherstr. 14,p.

Herrschaftliche
W o h n u n g ,
2. Etage, bestehend aus 7 großen 
Zimmern, Badeslnbe, Mädcheustuve, 
großem Kellerraum uud Trockenboden, 
ist vom 1. Oktober 1903 anderweitig 
zu verulielheu. Näheres im Komptoir.

6. 6. voran,
netze» den» kaiserl. P ostam t.

Kchlung, E!g.
Die seit Jahren von der „Viktoria" 

bewohnte Wohnung, bestehend aus 6 
Zimmern und Zubehör, ist per 
1. Oktober zn vermiethen.vustsv

Brcuestraße 6,
GlaS- n. Porzellau-Ha,»dlnng.

Wchmg zchcht
zunr 1. Oktober, möglichst Junen- 
stadt, 5—6 Zimiuer mit gutem Zu­
behör. Angebote unter Vp. 2S
»»»it Preisangabe bis 36. d. MtS. an 
die Geschäftsstelle dieser Ztg. erbeten.

Sofort oder später, gelegenheits- 
halber, sehr preiswerth zn vermiethen 
vollständig neu hergerichtete schöne 
W o h n u n g , 1. Etage(Wilhelmsstadt), 
4 Zimmer m»d Zubehör. Auskunft 
Gerberstraße 2V , Hl, oder Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Gesucht zum 1. Oktober cr.

eine Wchiiiüll
von 5 Zimmern, Burschengelaß nnd 
Zubehör, in der Wilhelmstadt oder 
Altstadt. Angebote unter N. S . an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

von 5 Zimmern, 3 große u. 2 kleine, 
mit Mädchenkammer und Zubehör, 
von s o s o r t  oder 1. J u li gesucht. 
Angebote mit Preisangabe nnter 
2t. 101 an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.

1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet nnd 
Küche per 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen

v u o ta v  ttozfop, Breitestraße 6, 
Glas- u. Porzellan-Handlung.

L. Wtrrx«-
5 Zimmer und Zubehör, nnd eine 
Wohnung von 2 Zimmern und Zube­
hör vorn 1. Oktober zn vermiethen 

S trobandstr. 11, pt.

KMnMHr. ?, I A.,
3 Zimmer, 1 Mädcheuraum, Küche, 
Nebeuräume rc., von» 1. Oktober zn 
vermiethen. Auskunft ertheilen

ßlvOHSN I.v is v p  L  v o .

Ciilmerstrafie 5,
W ohnnug  in der 3. Etage, vom 
1. Oktober cr. ab zn veriinetheil. 

Näheres daselbst. 1 T r.. links.

Wm», Wlslr. IM
1. Etg., bestehend aus 6 Zimmern 
»».ebst alle»»» Z»»behör v. sf. od. später 
z. v. 0 . Soppart, Gerechtestr. 8/10.

Seglersttirsze 10,
Wohnung, 1. Etage, 4 Zimmer re., 3 
Eingänge, geeignet für Kon»toir, vorn 
Oktober d. JS. zu vermiethen. Näheres 
im Laden.

8Mr»!k»Hr, ?, i A,,
eine kleine Wohnung, 2 Zimmer, 
Küche, Keller rc., vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilen

Iß s lk s n  1 -v i»v r L  Oo.

Mckerftratze 3V
sind die Parterre-Räume (als Ge- . 
schäftszimlner, Laden oder auch als 
Wohnung) vo»r sofort zu venniethen.

3 Zimmer, Küche Entree und Zube­
hör, vom 1 Oktober zu vermiethen 

Heiligegeiststrafie 13.

M G , IS.
Kab., Küche u. Znb., v. 1. Oktober s. 
560Mk.z. vermischen. Näh. 1 Treppe.

BttndWGG?-!,
1. Etage, 4 Zimmer, E»»tree n. Zube­
hör von sofort oder 1. Oktober zn 
vermiethen. L . A M I« , Schtilstr. 3.

Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zeige A  
A I  ich ergebenst an, daß ich nach dem Tode meines Mannes die A I

F Brat- «nd KilchenWerei 8
im vollen Umfange weiterführe.

?!x M it  der Versicherung reeller nnd prompter Bedienung ver- A  
binde ich die Bitte, das meinem Gatten geschenkte Vertrauen auch A  
anf mich übertragen zu wollen. Hochachtnngsvoll

A iitlarie ILunowski. 8

n.
» V Ia ie k 'm v ig is n ,

V iw rn  ku lm e r V o is tL it t  I l i v r n .
empüedlt sein desekkikr in

- iiitll M itM -W m i
verbunäen m it  Lap tzteu llan lU unx. va ^u  is t sins

LavLIrsrst
n o u  o ln g o rie kS o t. vag Neu- unä Autt-rekiren von Lutsek- ete. 
VVa§en aller A.rt w irä sauder m it de8tem Llaterial bei müLsixea kreisen

LULssekübrt.

U s s lb ü m
-löppivßs, -i.äufsr u. - Vorlagen

i n  r e iv k k s l l l g e » '  L u s w a t , !
empfiehlt

L v i v L »  M U N s , '  r s s a v k L I . ,
v ro i lo s ln s s s s  llßp. 4 .

Iskaim vs MOAÄVIIs L
Ksreektkotrsobs Nr. 7. A I

Kolonialwaaren-, Deltkateffen-, Wein- und Spirituosen-Handlung, 
Bierverlags-Geschäft.

Ein hochgeehrtes Pllbtiknm erlaube m ir aus meine renovirten Geschäfts­
räume aufmerksam zu machen und meine anerkannt erstklassigen Waaren in 
empfehlende Erinnerung zn bringen.

Gleichzeitig mache ich die ergebene Mittheilung, daß ich in meinem Ge­
schäft ein

U M " Uabatt-Kpar-Kystem -W U
eingeführt habe und gewähre ich meinen werthen Kunden dadurch auf der 
bisherigen bekannt billigsten Preise noch einen Rabatt von A Indem 
ich bitte, von diese»»» Vortheil den ausgiebigste»» Gebrauch zn machen, zeichne

Hochachtnngsvoll

A M "  Rabatt-Sparbücher werden an der Kasse verabfolgt.

K s 8 ts 8  N A l i i 'm it t e l  s » ?  K is tE en unk» K r a n k e !

soi-Ien, S ed kp rlM , ««iSnnnen.

— Sssstrilied kSsebütLt. Oesobttktül».
^  V o n o rs I v o p o l:  K . v o n r ig . 1

W ir bringen hiermit zur Kenntniß eines p. t. Publiku»ns, 
daß w ir den Allein-Bertrieb unserer als allererstklassig rührnlichst 
bekannten

VÄrlroppfatttäller.
Vürlropp-Motormtler,
viilllopp-IMmarcWeil.

für Thorn und Nnrgegend

Herrn Mdklm AkIIck,
Thorn, CopperuikttSstraße 22,

übertragen haben, welcher den verehrten Interessenten unserer 
Fabrikate auf Wunsch jederzeit bestens zur Verfügung stehen wird. 

Hochachtungsvoll

Liklkkelüsi' Si!s8elli«siiksbM.
vorm v ü r t c o p p  O o .

mitlüiii W tliü-W kcil

A m  26., 27. »nd  28. J u n i :

Köchmliimsii.
A u  a llen  3 T a g e n :

6» 0886 Lonoorls
der Kapelle des Jnfauterie-ReginlentS 

v. d. Marwitz l6.Pomm.) Nr. 61. 
B e g in n  an» 2 6 .  u. LV . um 8  Uhr.
S o n n ta g  den 28. J n n i  e r.,

von 11— 1 Uhr:

VurmiNM-tliiieert.
E in t r i t t  ü Person 1 0  Pfq. 

Abends 6  Uhr —  Abends 6  Uhr,

»lilimt, »iMllistii»! Vl> 
Kilts»«!!.

E in tritt für die Abend-Concerte L Per^ 
son 2 5  Psg., S Personen 5 0  Pfg.

M it  R  jsiisniislill.
_ _ _ _ _ _ _ D e r B vrstan d .

80I!lI!ISl-ItlSS!Ss.
(V H rto r la - lx a r te n .)

M eokO on  r Kmsnck ^e o » p « r.

F re ita g  den 26. J u n i  e r .:
8 1 r s u 8 8 - / » b e » l t .

Die 7 '
Operette in 3 Akten von S t r a u ß ,  

A lkrvä, Gesanglehrer,
v i r .  V re sp o r.

I m  2. A k t:
v L l l k l  > 0 iv ö r 1 i8 8 s m 8 n 1 .
Alles nähere die TagcSzeiiel.

I »  Vorbereiluiig:

Monna Uanna. 
Wiener Ml»t.

« « I »  D K «
von v r .  Retan (39 Abbilck.) 
kür Lllr. 1 50 franko. Katalog 
über interessante Lücke* 

gratis. k.osvtlMgvn.Nonrtsnr 0 .M

Z l is t k s ,  s t l l ts  S n t ß t is l l l
Roßschlächterei M a n e r f t r .  76.
Hmsiiastlilllk ""'

Zi»nmer mit Badeeinrichtnng, zu 
vermiethen______Thalstratze 2 2 .

Ardkislnbt N. z
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Znbeh., 
zn vermiethen._______ L.. 1.ado».

St»che per 1. Oktober 3 helle, 
trockene Zimmer, Küche n. Zubehör, 
Part., wenn mögl. Altstadt. Angebote 
u. a. d. Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Parterro-I/Voimung,
3 Stuben, Küche und Zubehör zu ver-

2 N. Wohnungen,
k 210 Mk. pro anno zu ue» miethen

_________ Hcitigegeiststrafie 7 .
F ld l. Hofwohnnng, Hochpart., 3 

Stnben n. Küche v. 1.10.03 z. verm. 
lLapliael >Vo1ll, Seglern». 25

mit Beköstigung für junge 
Lenke Strobandstr. 4, 1.

K l.  W ohn un g , 3 Ziittm. n. Z»»- 
behör, monats.20Mk E n tm e rs tr .2 0 .

G ro tzer Lagerkeller
billig z. verm. Brnckenstr. 14 , l

° Mr>, rclmerrkskte» MlelSen
(offenen Fiiben, eiternden Wunden rc.) hat sich das 8«,1'sche

tvährend ein. Das mämiirt mU 4 aoldelien Niedaillen,
» v r  v N v l«  zu beziehen vurch die « « lö  sche

Seü'S Universal-Hellsalbe, Gaze und Blutreinignng-t-ee sind gesetzlich geschützt.

v L » » v »  -  v lO N lS V I»
im eigenen A te lie r  nnge fe rlig t, empfehle zu

UM* konkurrenzlosen Preisen.
LLvLnrlvL  ßeililltktistsiraße 12.

L v 8 v
zur 5. Weftprentzischen Pferde« 

Verlosung zu Briefen, Ziehung 
am 11. J u li cr., Hauptgeivinn eine 
elegante Equipage mit 4 Pferden 
ü 1,10 Mk., 

zn haben in der
Geschäftsstelle der ,Shorirer -reffe*.

Verloren
1 F a h rra d  ohne Sattel (Kourier) 
auf der Chaussee Bielawy-Gramtschen. 
Gegen Belohnung abzugeben bei

KalaO a», Mechaniker. Thorn.

Täglicher K a lender.
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Hierzu Beilage

Druck und Verlag von L. D o m b r o w S N  in Thorn,



Beilage zu Nr. 147 der „Thorncr Presse".
Freitag den L6. Juni 1903.

Provinzialnachrichte».
« Gvllnb, 24. Ju n i. (Feuer.) Gestern Nach­

m ittag  bräunte das Wohnhaus des hiesigen Käth- 
nerS B iidz iiisk i vö llig  nieder. Da alle Bewohner 
des HanseS hier auf dem Jah rm ark t waren, 
konnte vom M o b ilia r  m ir sehr wenig gerettet 
werden

s Briefen, 24. Jnnk. (N icht weniger als 4V 
Zigennerwagen) hatten sich heute in  der Nähe des 
hiesigen Hauptbahuhofes häuslich niedergelassen. 
W ie einer der Wagenführer erklärte, ga lt die Z u­
sammenkunft einerZigennerhochzeit. welche morgen 
hier gefeiert werde» sollte. Aus Vorstellung der 
Jahrmarktsbesncher. die trotz dieser Versicherung 
ihre B ornrthe lle  gegen das Zigennervölkche» nicht 
ausgeben wollte», lieh der Trupp sich von der 
Gendarmerie bewege», in  der Richtung des Kreises 
S trasbnrg  weiterzuziehen.

Cnlm. 23. J u n i. (Kreislehrerkonfereiiz. Z n r 
Neichstagswahl.) I n d e r  gestern stattgefnndencn 
Kreislehrerkonferenz wnrde m itgetheilt, das 
sämmtliche 98 Schulstelle» der Inspektion besetzt 
sind. Es sind zwei neue Lehrerstcllen ,n  Cnlm  
«nd eine in  Nengnth eingerichtet worden. Herr 
Lehrer von Lojewski-Kokotzko h ie lt eme Lehrprobe 
über eine Weichselfahrt auf dem preußische» 
Theile der Weichsel. — W ie man erfährt, sind 
hier und in  der Umgegend die sozialdemokratischen 
Agitatoren thätig, silr die W ahl des Polen anzu­
regen.

Cnlm, 24. J u n i. (Verschiedenes.) Der Bau 
des neuen eiserne» Pontonschnppens ist einer 
F irm a  aus B e rlin  übertragen. — Große Mengen 
Bandstöcke, einer hiesigen Reifenfabrik gehörig, 
werden setzt noch am Bruch auf der Vorstadt ge­
schält. Viele Arbeiter finden dabei Beschäftigung. 
— I n  der Umgegend giebt es in  diesem Jahre 
Wenig Obst; besonders Kirsche» und Pflaume» find 
recht spärlich zu finde».

L  Aus dem Culmer Kreise, 24. J u n i. (Bienen­
zucht.) Nach drei magere» Jahren hofften die 
B ienenw irlhe nun bestimmt anf ein reiches Honig- 
jah r. aber leider vergeblich. D ie Obstbaumblüte 
konnte von den Bienen wegen der kalten W itte ­
rung nicht ansgenntzt werden. W o nicht fleißig 
gefü ttert wurde, verhungerten noch im  M a i die 
Völker. Späterh in hinderte der viele Regen am 
Ausflüge; die Schwärme kamen bei vielen meistens 
recht spät. W ird  nun noch iubetracht gezogen, 
daß fast 5V Prozent der eingewinterte» Völker 
eingegangen sind, so kann man verstehen, daß die 
Aussichten der Im k e r nicht allzu rosige sind. ES 
ist daher von den B ienenwirthen beschlossen 
worden, in  diesem Jahre  den Schleuderhonig anf 
keine» Fast unter 1 M a rk  pro Psd- z» verkaufen. 
D er Konsument, der billigere» Honig kauft, w ird  
im m er Gefahr laufe», nicht reinen Honig zn 
kaufe».

Posen. 23. J u n i. (Gegen den Hirtenbrief des 
Fürstbischofs Kopp) ist am Sonntag im  Bazar 
eine polnische Protestversammlnng abgehalten 
worden. Verleger K n a p o w s k i  erklärte, daß 
der W illkü r der geistlichen Germanisatoren T hü r 
und T ho r geöffnet sei m it der Bestimmung des 
H irtenbrie fs, daß die Geistlichen angebe» sollten, 
welche B lä tte r von Katholiken gelesen werden 
dürften. I »  welches D ilem m a geriethen die 
P o le n ! I n  Schlesien würde ihnen fü r das Lesen 
nationaler B lä tte r  die Absolution verweigert. 
Wenn sie aber über die nahe Grenze gingen, so 
erhielten sie von polnischen Geistlichen nicht nur 
die Absolution, sondern sogar die Anregnng znm 
Lesen jener B lä tte r. D ie Schlcsier würden sich 
a» den Papst wenden und dort wohl Gerechtig­
keit zugemessen erhalten. I n  einer Resolution 
pro te fiirten  die Anwesenden „gegen den M iß ­
brauch der H irtengcw alt zu politischen Zwecken 
und gegen die Anwendung kirchlicher M it te l zur 
Ger»ianisir»ng". Der folgende Redner von Rze« 
pcck i  wies nach der „Boss. Z tg ." auf den W ahl- 
steg der Polen hin. S ie  hätte» im  ersten Wahl- 
gange alle bisherigen Mandate behauptet «nd

etwa 129009 Stim m et, mehr aufgebracht, als bei 
den vorigen Wahlen. I »  Schlesien entsprächen 
die Resultate nicht ganz den gehegten E rw a r­
tungen. I »  einer Resolution wurde der W ahler­
folg der oberschlesischen Pole» hervorgehoben, das 
„Einmischen desKirchenfttrften lu  den Wahlkamps" 
gerügt, bedauert, daß Volksgenosse» in  Ober- 
schlesien von der nationalen Sache abgefallen seien 
und den „schlestschen Brüden»" fü r die S tichwahl 
el» W o rt der Erm nthignng zugerufen.

Lokalirachrichten.
T h o n ,. 25. J u n i 1993.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z n n g . )  Gestern 
Nachmittag 3 U hr fand eine Sitzung des S tadt- 
verordnetenkolleginmS statt. Den Vorsitz führte 
H err Stadtverordnetenvorsteher Professor Boethke. 
Anwesend Ware» 26 Stadtverordnete. An» Tische 
des M agistra ts die Herren Erster Bürgermeister 
D r. Kersten, Shndikus Kelch n. S tad tra th  Kriwes. 
Nach Eröffnung der Sitzung erfolgte zunächst 1. 
die E inführung und Verpflichtung des als Ersatz- 
stadtverordneten b is Ende 1994 gewählte» Herrn 
Jn ftiz ra th  Trom m er. H err Erster Bürgermeister 
D r. K e r s t e n  richtete dabei folgende Ansprache an 
denselben: Durch das Vertrauen der Bürgerschaft 
sind S ie in  diese Versammlung berufe», nm znm 
Wähle der S ta d t m it zn rathen «nd zn thaten. 
D ie Stadtverordnetenversammlung erhält in 
Ih n e n  ein getreues und sehr geschätztes M itg lie d , 
das in  der Bürgerschaft lebt und m it ih r  fü h lt 
»nd ihre kleinen und großen Sorgen kennt, das 
aber auch einen weiten Blick m itb ring t fü r die 
Aufgabe», welche unsere Kommune z» erfüllen 
hat. Möge Ih r e  A rbe it in  der Stadtverordneten­
versammlung eine gesegnete sein! I m  Namen des 
M agistra ts beiße ich S ie  herzlich willkommen. 
Hieraus verpflichtete der M ag ls tra tsd irig rn t Herrn 
Jnstizrath Trom m er anf die treue E rfü llung seines 
Amtes m itte lst Handschlages an Eidesstatt. H err 
Stadtverordnetenvorsteher Professor B o e t h k e  be­
grüßte Herrn Trom m er «och namenS der S tadt- 
verordnetenversammlnng. M a n  sei überzeugt, daß 
er m it Hingabe und gewissenhafter Erwägung sich 
der M ita rb e it in  der Versammlung widmen und 
seine reichen Lebenserfahrungen und wissenschaft­
liche» Gaben in  den Dienst dieser A rbe it stellen 
werde. Dazu ein herzliches Glückauf! Nachdem 
dam it der Einsührungsakt beendet w a r. theilte 
der V o r s i t z e n d e  weiter m it, daß H err S ta d t­
verordneter Geheimer S an itä tS rath  D r. Lindau 
vor einigen Tage» das Jub iläum  seiner 49jährige» 
ärztliche» Thätigkeit begangen habe. Da er seine 
ganze Thätigkeit hier in Thor», ausgeübt, sei das 
Jub iläum  auch fü r  die S ta d t ein Fest-und Ehren­
tag gewesen, und so habe er. Redner. Anlaß ge­
nommen. dem J u b ila r  im  Namen der S tad tver­
ordnetenversammlung die herzlichste» Glückwünsche 
darzubringen, wozu er die Zustimmung der V e r­
sammlung als selbstverständlich vorausgesetzt habe. 
H err Geheimrath D r. Lindau lasse nnn dafür seinen 
Dank anssprechen. — Ueber die Vorlagen des 
BerwaltungSansschnsseS re fe rirt S tv . G o e w e .  
2. Verpachtung eines Platzes am Stadtbahnhof. 
I m  BerpachtungStermin gingen zwei Gebote ein 
von den Herren Grosser «nd M ehrle in. Herr 
Maurermeister M ehrle in . welcher 59 M a rk  pro 
J a h r geboten, w ird  darauf der Zuschlag ertheilt. 
D ie Verpachtung « fo lg t  bis znm 1 A p r il 19V6. 
— 3. Entsendnng des Herrn Ersten Bürgermeisters 
zu dem am I. , 2. und 3. September 1993 in  D res­
den stattfindenden deutschen Städtetage. A u f die 
eingegangene E inladung hat der M ag istra t be­
schlossen. Herr» Ersten Bürgermeister D r. Kersten 
zum deutsche» Städtetage zu entsenden. D ie V er­
sammlung stimmt dem zu. — 4. Beschickung des 
diesjährigen westpreußlschen Städtetaaes in Zoppot 
am I I .  nud 12. September. Der M ag istra t ist 
der Ansicht, daß mau m it Rücksicht auf die Be­
schickung des deutschen Slädtetages in  Dresden 
absehe davon, anch den westprenßischen Städtetag 
noch zu beschicken. I m  Ausschuß w ar man aber

der Meinung, daß das Ansehen der S ta d t und die 
Bestrebungen dafür, daß unsere S tad t wieder 
eine» Sitz im  Vorstände des westprenßischen 
Städtetages erlange, auch eine Beschickung des 
Städtetaaes in  Zoppot wttnschenswerth erscheinen 
ließen. ES müßte» mindestens zwei Vertreter, 
von der Stadtverordnetensammlung nud vom 
M agistra t je 1 M itg lied , entsandt werden, während 
siins V ertre te r der S ta d t zustehen. S tv . J n ft iz ­
rath A r o  » s o h u  möchte wissen, welche Gründe 
der M ag is tra t fü r seinen Standpunkt habe. Erster 
Bürgermeister D r. K e r s t e n  glaubt, daß die Be­
schickung e i n e s  Städtetages anch im Nutze» 
unserer S ta d t genng sein könnte, und wollte  
durch die Nichtbeschicknng von Zoppot darauf hin­
wirken, daß ein westpreiißischcr Städtetag in 
diesem Jahre nicht stattfindet. Da ein Vorsitzender 
fü r den S tädtetag nicht vorhanden ist, ist anzu­
nehmen, daß die Vorbereitungen fü r denselben 
nicht sehr intensiv betrieben werden und w ahr­
scheinlich auch Berathungsm ateria l nicht genng 
vorliegen w ird . Eine Tagesordnung ist bisher 
anch nicht eingegangen. Da die Beschickung des 
deutschen Städtetages schon stattfindet, würden die 
Ausgaben kür fünf Abgeordnete nach Zoppot in 
Höhe von 8 -9 9 9  M a rk  zn vie l sein. M i t  einer 
geringere» Anzahl Vertretern würden aber anch 
der M ag is tra t sich gern einverstanden erklären, 
wenn die Stadtverordnetenversammlung ebenfalls 
dafür sei. S tv . S e l l m o l d t  meint, ob man 
nicht warte, bis die Tagesordnung fü r den Zop- 
poter Städtetag vorliege. Unter den alten Be- 
rathnngsgegenständen befinde sich noch die wichtige 
Sache der Gründling eines ProvinzialverbandeS 
fü r eine W ittw en- «nd Waisenversorgnng der 
Kommunolbeamten. S tv . M i t t l e r :  Der Aus- 
schuß wünsche, dgß Thor» wieder im  Vorstände 
des westprenßischen Städtetages vertreten werde. 
Um diesen Wunsch znm Ausdruck z» bringe», sei 
die Entsendnng wenigstens zweier Vertreter 
nöthig. Würde in  diesem Jahre der wcstprenßi- 
sche Städtetag ausfallen, so würde sich fü r das 
nächste J a h r der Berathnngsstoff zn sehr an­
häufen ; dann aber würde» w ir  doch unsern Herrn 
Ersten Bürgermeister wahrscheinlich im Vorstände 
haben. Der V o r s i t z e n d e  bemerkt, die V erta ­
gung der Beschlußfassung über die Beschickung des 
Zoppoter Städtetages empfehle sich w ohl nicht, 
weil w ir  ja  jetzt m  die Sitznngsferien einträten. 
D ie Bersammlnng beschließt, daß znm Zoppoter 
Städtetage je ei» M itg lied  des M agistra ts »nd der 
Stadtverordnetenversammlung entsandt werde». 
A ls  V ertre te r der Stadtverordnetenversammlung 
w ird  H err Stadtverordnetenvorsteher Professor 
Boetbke «nd a ls S te llvertre te r H err M ittle r be­
stimmt. — Dle Vorlagen über 5. Bew illigung einer 
Unterstützung sowie die Kosten der Vertretung fü r 
einen städtischen Beamten und 6. Bew illigung 
einer Unterstützung an einen städtischen Beamten 
werden znr geheimen Sitzung zurückgelegt. — 7. 
NachbewiNigung vott M itte ln  bei T ite l 6. IV 
(Unterhaltn»» der Gebäude in Weißhof) des E tat« 
der Forstkafle pro 1992,93. E s werden 36 M a rk  
»achbewilligt. — 8. Vergebung der Arbeiten fü r 
den Ausbau der Straße vom Wasserwerk Weißhof 
bis zur Cnlmer Chaussee. Der Zuschlag w ird  an 
Herrn Grosser fü r  das Gebot von 3749 M a rk  
verthe ilt. — 9. V e r t r a g  m i t  d e r  F i r m a  
F e l l n e r  n n d  H e l m e r  i n W i e n ü b e r d e n  
B a n  d e s  S t a d t t h e a t e r s  »nd Bestellung 
der Kommission fü r den Theaterban. Der V er­
trag hat die eine Abänderung erfahren.daß die ffnnda- 
»lentirnngsarbeite» nichtvo» der Banfirma,sondern 
vom S tadtbauam t vergebe» und ausgeführt werden. 
Der M ag istra t hatte bei dem Paragraphen über 
die Einsetzung eines Schiedsgerichts znr Lösung 
etwaiger Streitigkeiten den Zusatz gemacht, daß 
der Rechtsweg offen bleiben soll. Diese» Zusatz 
empfiehlt der Ausschuß zn streichen, da er den 
Rechtsweg ausschließen möchte. Die Kommission 
fü r den Ban der Fortbildungsschule soll m it 
gleichen Rechten auch fü r den Theaterban betraut 
werden. D ie M ilitärbehörde soll nm Hergäbe

eines Lagerplatzes ersucht werden. R e f e r e n t  
b ring t den V ertrag  znr Verlesung. D ie B anfirm a 
darf die Kostensumme von 375999 M k. nicht über­
schreiten. w orin  ober die Kosten fü r  die Fnnda- 
mentirnng sowie fü r  die Bühnrneinrichtnngen nud 
die Gartenaulage nicht enthalten sind. F ü r die 
Ausarbeitung der Spezialpläne u. s. w . w ird  die 
Bansirma m it 18 799 M k. entschädigt, 390 M k. 
erhält sie Entschädigung Pro M o n a t fü r  die 
S tellung der Bauleitung. Z » r Anstellung der 
banleitenden Architekten ist die Genehmigung des 
M agistrats erforderlich. F ü r jede im  Interesse 
des TheaterbaneS unternommene Reise nach Thor» 
w ird  den Herren Fellner und Helm rr-W ien 399 
M k. vergütet. Etwaige S treitigkeiten zwischen 
der Vanfirm a und der S ta d t sind dnrch ein 
Schiedsgericht von Bansachverständigen zur E n t­
scheidung zn bringen. Der Ausschuß beantragt 
Zustimmung z» dem Vertrage unter Streichung 
des von, M agistra t gemachten Zusatzes, daß bei 
den schiedsgerichtlichen Entscheidungen der Rechts­
weg offen bleiben soll. S tv . B o c k : F ü r die Be­
arbeitung der Spezialpläne solle die Wiener B an­
firm a 18799 M k. erhalten? Sovie l er wisse, 
arbeite man im  S tadtbanam t doch schon an dem 
Projekt. Müssen w ir  denn alle diese Bearbeitun­
gen nnd die Vergebung der Arbeiten der Wiener 
F irm a übertragen, stellen w ir  «nserer Stadtban- 
Verwaltung dam it nicht ein Armuthszengnitz a»S? 
W ir habe» doch eine» akademisch gebildeten S tad t­
baurath nnd einen tüchtigen Stadtbanmrister. da 
brauchte» w ir  doch nicht alles von der F irm a in 
Wien machen lasse». D ie Oberleitung über den 
Ban müsse selbstverständlich die F irm a Fellner 
und Helmer haben, aber den Architekten könnte 
man doch anch selbst anstellen. E in  so horrendes 
Geld noch an die Banstrma z» geben, das sei doch 
zuviel und er beantrage, die geforderte» E n t- 
schädignngSsnmmen abzulehnen. Erster Bürger­
meister D r. K e r s t e n :  Dieser A ntrag  könne »nr 
vo» Herrn Bock gestellt werden, der erst kurze 
Z e it M itg lied  der Stadtverordnetenversammlung 
ist n»d daher die Vorverhandlungen in  der 
Theaterbausache nicht kennt. E s sei längst be­
schlossen. daß die Herren Fellner «nd Helmer S 
Prozent des Kostenanschlages dafür erhalte», daß 
sie die Spezialpläne ausarbeiten nnd die Leitung 
des Baues übernehmen, ebenso auch die einzelnen 
Arbeiten vergeben, sodaß w ir  nur den Zuschlag 
ertheilen- An diesem Beschluß sei nicht mehr zn 
rü tte ln . Aber auch m ateriell beurtheile H err Bock 
die Sache nicht richtig. W ie solle es möglich sei», 
daß der H err S tadtbanrath die Spezialprvjekte 
ausarbeite fü r einen Ban, der doch so ausfalle» 
solle, daß man nicht nachher sagen kann: der Ban 
ist verpfuscht, w e il nicht die richtigen Kräfte  dafür 
genommen wurden. W ir  haben den S tre it, wer 
die Ausarbeitung der Projekte nnd die Banle itnng 
ausführen soll. schon im  Vorstudium der Theater- 
angelegenheit gehabt, a ls anch noch das Uebrick- 
sche P ro jekt in  Frage kam. D ie Stadtverordneten- 
versammlnng bat ausdrücklich anerkannt, daß w ir  
uns nnr an eine F irm a  wenden können, welche 
den Tbeaterba» a ls  Spezialfach betreibt «nd nn» 
damit die Garantie bietet, daß nur etwas gute» 
hergestellt w ird . Wenn man heute wieder die 
Frage aufrollen wolle, ob nicht der S tadtbanrath 
nnd der Stadtbanmeister die m it den größten 
Schwierigkeiten verbundene» Spezialprvjekte aus­
arbeiten. so könne er das nicht verstehe». Anch 
bei der Entscheidung über die Projekte der Herren 
Fellner nnd Helmer nnd des H errn Nebrick hab« 
sich jeder gesagt, daß die Spezialprvjekte »nr von 
einem besonderen Architeklen ausgearbeitet wer­
den können. Ohne unserem S tadtbanrath damit 
zu nahe zn treten, müsse er doch sagen, daß ihm 
fü r die Spezialpläne zn einem solchen Bau die 
Erfahrungen fehlen. eS sei ausgeschlossen, daß er 
sie ausarbeite» könne. Das Geld, welches fü r 
die Entschädigungen gezahlt werden solle, sei keines­
wegs, w ie H err Bock meine, fortgeschmiffen. da» 
würde der Fa ll sein. wen» man die Arbeiten dem 
Stadtbauam t übertragen wollte. Soll« r» un»

linken Hand.
R o m a n  von U rs u la  Zöge vo n  M a n te u f fe l.
I s l j  > (Nachdruck «erbaun..

W ir groß war sein Erstaunen —  man könnte 
sagen Entsetzen, als sich die am Z iel Angelangte 
aus der maßvollen, ruhigen Freundin in  ein 
leidenschaftliches, von ^Eifersucht anf Vergangenes 
zerquältes Weid verwandelte, die ihn mit einer Liebe 
peinigte, die er nicht begriff. M it  nie rastendem 
Mißtraue» spürte sie seinem doch so offen da­
liegenden Vorleben nach. Sehr bald erfuhr er 
ferner, daß er seit Jahren der Gegenstand ihres 
Begehrens gewesen sei, und daß sie ihn schon da­
mals geliebt hatte, als sie ihre Hand dem Erb­
prinzen reichte. E r lernte »nn auch das nervöse 
Spiel ihrer schönen Hände lesen wie ein Buch und 
vor allen, wurde ihm klar, daß er, wenn er Ruhe 
haben wollte, Schloß Messe! nnd alles, was damit 
zusammenhing, nie erwähnen dürfe.

M it  einem Wort, der Ueberraschungen, welche 
ihm seine zweite Heirat brachte, waren so viele, daß 
xr darüber graue Haare und ein müdes Herz bekam. 
. Je weniger von diesen verschwiegenen Kämpfen 

ein die Oeffentlichkeit drang —  denn sie verstand 
es ja  meisterlich, die hoheitsvoll gelassene Frau zu 
geben —  desto mehr bäumte sich seine ganze Natur 
auf gegen einen Zwang, der ihm völlig neu und 
ungewohnt war, und gegen eine mißtrauische Ueber- 
wachung, die ihm bald widerwärtig wurde.

Dazu kam, daß die Gesundheit der jungen Fürstin 
!n sehr bedenklicher Weise zu leiden begann. I h r  
Aussehen hatte stets ihre Konstitution Lügen ge­
straft, aber dank diesem Aussehen war es ih r ge­
lungen, ihn und die Welt darüber zu täuschen, daß 
ein Nervenleiden «n ihrer Lebenskraft zehrt, und

sie im Verein m it der großen Komödie, welche sie 
spielte, innerlich aufrieb. S ie wußte, daß sie, 
wenn er davon erfuhr» wie wenig gerade sie ge­
eignet war, ihm die geistig und körperlich gesunde, 
ruhige Lebensgefährtin zu sein, die er sich wünschte, 
keine Chance habe, ih r Z ie l zu erreichen —  denn 
er hatte eine heftige Abneigung gegen alles Unschöne, 
wozu er Kränklichkeit in erster Linie zählte. So 
schwieg sie und l i t t  lieber, ohne ärztliche H ilfe in 
Anspruch zu nehmen, ohne daß sie seinen Glauben 
an ihre kerngesunde Natur erschüttert sah.
"  Endlich trat Ruhe ein. Der Thronerbe wurde 

erwartet. D ie schöne Herzogin trug das blonde 
Haupt sehr hoch nnd ihr Gemahl blickte wieder mit 
begehrlichem Blick in  die Zukunft . . .  auf jene 
märchenhafte Vision, über welcher eine Kaiserkrone 
schwebte. W ar es ihm bisher gelungen, sein ver­
fehltes Leben zu korrigieren, hatte das Schicksal 
selbst alle Hindernisse aus dem Wege geräumt, so 
daß er, der Jüngste, an eine Unebenbürtige ge­
fesselt. heute der Fürst des Landes war, morgen 
der Vater des künftigen Erben sein w ird —  weshalb 
sollte sich nicht noch mehr erreichen lassen?

Der Hof residierte in  Waldeskron —  und dort 
wurde dem hohen Paar statt des erwarteten Erben 
ein Töchterchen geboren, ein wider alles Erwarten 
schwaches, zartes Kind. A ls  die junge M utter 
erfuhr, es sei ein Mädchen, verfiel sie in  einen 
derartigen Weinkrampf, daß die Aerzte in größte 
Besorgnis kamen. Ih re  Enttäuschung war grenzen­
los —  ih r war, als habe die Vorsehung ih r die- 
Geschick wie einen Hohn und eine Strafe aufgespart 
in  dem Moment, wo sie am wenigsten fähig war, 
äußere Fassung zu bewahren. S ie weigerte sich, 
das Kind zu sehen, und hätte sich nicht ihre 
Schwägerin die stille, kleine Wtzxe dx- Prinzen

Oskar m it mütterlichem M itle id  des kaum lebens­
fähigen Kindes angenommen, dessen zartes Leben 
wäre vielleicht nicht erhalten geblieben, denn acht 
Tage lang hatte niemand im Schloß für irgend 
etwas anderes Gedanken wie fü r die Herzogin, 
welche zwischen Tvd und Leben schwebte.

S ie ward gerettet, aber nur um, wie er schien, 
unheilbaremMiechtum anheimzufallen. Die unruhige 
Flamme in  ihrer Seele, deren zehrende G lut sich 
dem ganzen Nervenleben mitteilte» ließ den Körper 
nicht zur Ruhe und Genesung kommen, eine 
schwere Lähmung fesselte sie an den Rollstuhl und 
von da an verbrachte die hohe Frau eigentlich all 
ihre Zeit in  Bädern, vergeblich Heilung suchend. 
Der Herzog hatte weder die Zeit, noch das Be­
dürfnis, sie überallhin zu begleiten, das Zusammen­
leben mit der tief verbitterten Frau war ihm im 
höchsten Grade unerquicklich, so überließ er sie den 
Aerzten, welche versicherten, daß bei völliger Ruhe 
ihre Herstellung sicher sei.

Unter diesen Umständen war es begreiflich, daß 
die kleine Prinzessin Mathilde unter der Pflege 
ihrer Tante Anna blieb. D ie junge Witwe be­
wohnte ih r am Ende des alten Schloßparkes ge­
legenes kleines Palais, dessen altmodisch mit 
Hvrtensienkübeln und Steinfiguren geschmückte Vorder­
front nach der Straße zu lag, während auf der 
Gartenseite tiefste Waldeinsamkeit herrschte. Hier, 
eine stille Helferin unbeachteter Armut, hatte die 
sanfte, blasse Frau ihren Schmerz um M ann und 
Kind in  Zurückgezogenheit getragen —  und hierher 
brachte die unerwartete Liebespflicht den ersten 
Sonnenstrahl in Gestalt eines kleinen Wesens, 
welches ihrer Pflege und Fürsorge bedurfte und so 
stündlich an die glücklichsten Tage ihres Lebens 
eripneZe. Anstatt sich von dieser Erinnerung ver­

wundet wegzuwenden, schöpfte sie aus derselben 
Trost und Freude. Anfangs erwartete sie, die 
Herzogin werde die Kleine eines Tage- ebenso 
heftig zurückfordern, wie sie sie von sich gewiesen 
hatte, aber das geschah nicht. D ie Abneigung der 
hohen Frau gegen ih r Kind wurde anfangs als 
Fieberphantasie, dann als krankhafte Nerven- 
Verstimmung angesehen, zuletzt mußte man sich mit 
der Thatsache abfinden, daß die Kleine, ein« 
armen Waise gleich, Aufnahme im Hause der Der- 
wandten gefunden hatte und anch dort verblieb.

Dem Herzog ging es seltsam damit. Da» 
Kind war auch ihm eine bittere Enttäuschung ge. 
Wesen, und blieb ihm ziemlich gleichgiltig —  aber 
was er Florentine gegenüber getadelt hatte, hätte 
er hier wünschenswert gefunden, und die Ent­
deckung, daß die Herzogin des natürlichen JnstinkteS 
der Mutterliebe bar sei. ließ sie in  seinen Augen 
einfach unnormal erscheinen.

I n  seinem Bestreben, den Schein jenes Familien- 
ideals anstecht zu erhalten, welches er sich gerühmt 
hatte, dem Volke vorleben zu wollen, versäumte «, 
keine Gelegenheit, sich persönlich nach dem Befinden 
seiner Tochter zu erkundigen. Zwischen ihm und 
seiner Schwägerin hatte immer ein freundschaftliches 
Verhältnis bestanden. S ie bracht« dem Bruder 
ihres tief betrauerten Gatten schwesterliche Zuneigung 
entgegen, und er verehrte sie, wie man «ine Kloster- 
schwester verehrt, die ih r Leben dem Dienste Andrer 
widmet. U r«  unscheinbare Erscheinung, ihr« gleich­
mäßige Freundlichkeit hatten etwas Verträum- 
erweckendes. S ie war auch die einzige gewesen, 
welche zur Zeit, da er seine Heirat mit Florentinr 
durchsetzte, «in milde» Urteil gefällt und späterhin 
unbefangen m it ihm über die Bewohnerin von Messet 
gesprochen hatte.



in Thor» eliva so gehen wie in Tilsit, wo man 
jetzt Himderttausende ausgebe» milsse, «m ein 
neues Theater umzubauen? Wollen w ir uns 
gegen alle mögliche» Vorwürfe sicher», so konnte» 
w ir den Tbenterban nur au eine erstklassige Firm a 
vergebe». D as Geld. das w ir für den Theaterbau 
ausgebe», ist danach ein gut angelegtes Geld 
Wenn Herr Bock von Zeichnungen im S tad tban­
amt spreche. so mache er damit, wen» auch nicht 
mit Wissen, nun schon zum dritte» oder vierten 
M ale eine irrige Darstellung in Spezialfragen, in 
denen das Publikum ihn a ls Sachverstiindigen an­
sehe» wird, Darstellungen, die sich mit der Wirk­
lichkeit nicht decke». Der Herr Referent habe ja 
schon gesagt, daß die Ausschachtung und 
8»ndameutiru»g vom Prnsekt getrennt ist 
und von« S tad ibauam t übernommen wird; 
mit d i e s e n  Arbeiten ist das Stadtbanam t 
zurzeit beschäftigt. Die F irm a Fellner n»d 
Helnier konnte die Fnndanientirnug auch nicht 
machen, weil sie den Baugrund nicht kennt- 
E r. Redner, bitte, den Aussührnngen des Herrn 
Bock nicht zu folge». Der Zuschlag bei der Ver­
gebung aller Arbeiten bleibe der Theaterban- 
kouiniissio» vorbehalte». S tv . Bock: E r  wisse 
nicht, habe ihn der Herr Erste Bürgermeister nicht 
verstanden oder wolle er ihn nicht verstehen. E r 
habe mir gesagt, dak im S tadtbanam t an dein 
Theatervrojekt gearbeitet werde, w a s  gearbeitet 
werde, habe er nicht gesagt und auch nicht sagen 
könne». Die Wichtigkeit des Svezialsaches kür den 
Theaterbau unterschätze er nicht, aber die Herren 
Fellner u. Helmer seien a ls  Lheaterbauer auch 
nicht auf dir W elt gekommen. Unser früherer 
S tadtbanrath  Schmidt w ar Hochbauer «nd trotz­
dem habe er eine Wasserleitung gebaut, die als 
Mnsteranlage gilt. E r habe Spezialarbelter nicht 
gebraucht, sondern habe sich die Werke in anderen 
Orte» angesehen und dann selbst gebaut. Redner 
erklärt, er habe auch gesagt, dak »na» zur Leitung 
des Baues Spezialisten zuziehe, aber für die Be- 
arbeitnug der Spezialprojekte halte er Spezialisten 
nicht für nöthig. Der V o r s i t z e n d e  bemerkt, die 
Ausführung des Vorredners, dak der Herr Erste 
Bürgermeister ihn viellelcht «licht habe verstehen 
w o l l e n ,  könne er doch nicht a ls  zulässig ansehen. 
I m  übrigen weise er auch noch darauf hin, daß 
über die Entschädign»»«» für die Bearbeitung der 
Svezialproiekte rc. bereits früher beschlossen sei. 
S tv . D r e h e r :  Wenn die Tbeaterbankommission 
dieselbe sein solle wie die Fortbildnngsschulban- 
komniissiou, so könnte es sich fragen, ob die Kom­
mission nicht zu stark in Anspruch genommen, 
vielleicht gar überlastet werde. Ob es sich nicht 
empfehle, eine ander« Kommission z» wähle»? 
Erster Bürgermeister Dr. K e r s t i n  bittet, das 
nicht zu thu». Auch in einer neuen Kommission 
müßten die MagistratSmitglieder dieselben bleiben, 
denn Wir haben nur den Herrn S tadtbanrath  n»d 
Herrn S tad tra th  Kriwes a ls  Sachverständige, da 
wir Herrn S tad tra th  Behrensdorff bei seinem 
Alter nicht noch weiter belasten könne». Außer­
dem würde er. Redner, auch wieder den Vorsitz 
führen. Daß es den Kommlsflonsmitgliedern aus 
der Stadtverordnetenversammlung zuviel sein 
würde, auch noch die Arbeit für dei» Theaterbau 
zu übernehmen, glaube er nicht. Da beide B au­
plätze nebeneinander liegen, würde es die Kom- 
missionsarbeit wesentlich erleichtern, wen» e Se i ne  
Kommission wäre. Die alten KommissionSmit 
gliedrr, die Herren Kordes, Hellmoldt, Kotze und 
Sonrad Schwartz seien bewährt, sie widmeten sich 
m it Hingebung ihrer Arbeit und «na» könne sie 
mit demselben Vertrauen auch in die ueue Kom­
mission senden. Auch bei dein andere» Bau »»erden 
sie mit Liebe und Eifer arbeiten. S tv . Justizrath  
A r o n s o h n :  M an werde die Verantwortlichkeit 
nicht Überuehme» können, den Vorschläge» des 
Herrn Bock zu folgen, außerdem sei man in den 
Entschädigungssummen bereits gebunden. Der 
sehr sorgfältig ausgearbeitete Vertrag, der alles 
bedenke, könne nnsere Billigung finden. N ur 
möchte er sich der Auffassung des M agistrats in« 
Punkte des Schiedsgerichts anschließen; ohne den 
Nutzen des Schiedsgerichts zu verkennen, «»eine er 
doch. daß der Nichtersprnch größere Sicherheit 
biete. ES seien zwar nur EventnalbeNimmnuaeu.dle 
sa hoffentlich keine Anwendung finden werden. 
F ür den ganzen Theaterban betrage die Kosten­
summe 450000 Mk. Au die Banfirma zahle man 
375 000 Mk. Ob i» den verbleibenden 75000 Mk. 
anch die Entschädigungssummen enthalten seien? 
Erster Bürgermeister Dr- Ke r s t e n :  Die E »t 
schädiguiigssninmen sind in den 375000 Mk. drin 
Bon den verbleibende» 75600 Mk. werden die

Koste» der Fnudainentirnna bestritten. die vom 
S tadtbauam t ans 80000 Mk. veranschlagt sind, 
obwohl man darauf rechnet, daß auch der Ban- 
grund des Theaters Schwierigkeiten bieten wird, 
weiter werde» hiervon 40 000 Mk. für die Bühnen- 
einrichtnnge», für den sog. knuäus iostruetos ge­
nommen und mit 5000 Mk. werde» w ir die gärt­
nerische» Anlage» um das Theater einrichten. 
S tv . K i t t l e r :  Der AnSschutz hat sich von der Ans- 
fassnng leiten lassen, daß w ir m it eine»«« Schieds­
gericht bester fahren werden a ls  m it einen« etwaige» 
Prozesse. Die Knnftsragen. um die es sich handeln 
«»erde. würde» am richtigsten durch die drei Sach­
verständigen entschiede»; der Richter stelle sich 
mehr anf einen formellen, gesetzlichen Standpunkt; 
uns kann aber nur an einer sachlichen und prak­
tischen Entscheidung liegen. Auch die Herren 
Fellner «. Helmer tragen Bedenken gegen richter­
liche Entscheidnugeii. da sie a ls  Ausländer ja nnsere 
Gesetze nicht näher kenne». Uebrigens entscheide» 
auch die Gerichte in solchen Fällen »ach dem 
Urtheil von Sachverständigen. Erster Bürger­
meister Dr. K e r s t e n :  E r  persönlich lege kein 
großes Gewicht auf den Rechtsweg. I m  M agistrat 
hätten sich mehrere Stimmen dafür erhoben, »veil 
w ir bei früheren Gelegenheiten m it dem Schieds­
gericht schlechte Erfahrungen gen,acht haben sollen, 
z. B . im Fall Hintze nnd Wcstphal. Aber ein Fall 
könne nicht für alle gelte». E s sei nicht von der 
Hand zu weisen, daß ei» gewisses M ißtraue» gegen 
die bananssühreude Firm a daraus sprechen würde, 
wenn Ulan die Bestimmung i» den Vertrag auf­
nähme. daß der Rechtsweg bei Streitigkeiten offen 
bleiben solle. Außerdem sei zu bedenken, daß uns 
anch von der anderen Seite ei» kostspieliger Prozeß 
angehängt werde» könnte. Uebrigens habe man 
sich anch bei den frühere» Gelegenheiten im richter­
lichen Verfahren schließlich doch geeinigt. E r. 
Redner, denke, daß mau sich anf das Schiedsgericht 
sehr wohl verkästen könne. Wurde der Zusatz des 
M agistrats augeuommen, so könnte die Wiener 
Firma Bedenken trage», dem Vertrage zuzu­
stimmen, und das würde die Sache verzögern. 
AnS ollen diesen Gründen würde der M agistrat 
mit der Streichung des Zusatzes sicher einver­
standen sei». S tv . M e h r l e i » :  E r  schließe sich 
den beiden Vorredner» an und sei ebenfalls dafür, 
daß »na» den Rechtsweg ausschließe. Syndikus 
S tad tra th  K elch : E r  erlaube sich einen Ber- 
mittelmigsvorschlag nnd empsehle. zu sagen, daß 
aus das schiedsgerichtliche Verfahren die Bestim­
mungen der Zivilprozeßordnung Anwendung finde» 
solle». Diese sehe die richterliche Entscheidung vor 
sür solche Schiedsgerichtsfälle, in denen irgend 
etwas versehe» oder versäumt werde, wie Nicht- 
anhöreu von Parteien rc. S tv . K i t t l e r :  Wenn 
man für besondere Fälle das richterliche Verfahren 
zulassen «volle, würden die Bedenken der Wiener 
F irm a «vohl dieselben seilt. Die fragliche Bestiin- 
nluug der Zivilprozeßordnung diene zum Schutze 
von Leute», die aus irgend einer Unrenntnlß etwas 
verabsäumt haben. S tv . Jnstizrath  T r o m m e r :  
Technische Fragen, nm die es sich im vorliegenden 
Falle allein handle, würden bester durch schieds­
gerichtliche Sachverständige erledigt; anch im 
ordentlichen Prozeßwege komme man durch die 
Sachverständigen zu einem Vergleich, wie das bei 
den früheren Gelegenheiten bei uns ja  der Fall 
gewesen. Die Bestimmungen der Zivilprozeßordnung 
gelten für das schiedsgerichtliche Verfahre» auch, 
wenn dies nicht besonders bemerkt sei. Syndikus 
K elch : J u  dem bezüglichen Bertragsparagraphen 
soll eS aber heißen: »unter Ausschluß des Rechts­
weges". S tv . Jnstizrath T r o m m  er :  Wenn V e» 
fehlungen bei dem Verfahren vorkomme», kann 
der Schiedsspruch immer angefochten werden. Die 
Debatte wird geschlossen. Stv. Bock erklärt, 
seinen A ntrag zurückzuziehen, nachdem er gehört, 
dak über die Zahlung der Entschädigungen bereits 
früher beschlossen ist. Bei der Abstimmung wird 
der Vertrag m it der Firm a Fellner u. Hellmer 
gemäß dem Antrage des Ausschusses unter S tre i­
chung des Magistratsznsatzes über die Offen- 
haltuug des Rechtsweges angenommen. Ebenso 
stimmt die Versammlung auch zu, daß die Kom­
mission für den Fortbildungsschulban auch sür den 
Theaterbau bestellt wird. — In« Anschluß hieran 
theilt Erster Bürgermeister Dr. Ke r s t e n  m it: 
I m  Ministerinn« liege seit etwa sechs Woche» das 
Projekt der in Thor» zu erbauenden P r ä p a -  
r a n d e  n a  »s t akt  vor nnd dasselbe könne jeden 
Tag hierher zurückkommen. W ir gehen nun aber 
in die Ferien, vor M itte  August werden «vir «vohl 
eine beschlußsähige Stadtverordnctenversainmknug 
nicht zilsainlnenbekommrn. Daher möchte ich Sie

bitte», den M agistrat zu ermächtigen, wenn das 
Projekt zurückkommt, die A r b e i t e n  a u s  z u ­
s c h r e i b e n  und die Zuschläge zu ertheilen, vor­
behaltlich I h re r  nachträglichen Genehmigung. 
Eines besonderen Beschlusses hierfür bedarf es 
Ih re rse its  «vohl nicht, aber ich möchte doch I h r  
Einverständnlß einhole»«, damit uns nicht spater 
ein Borw urf gemacht wird. Der V o r s i t z e n d e  
konstatirt. daß die Versammlung die gewünschte 
Ermächtigung in  dieser dringlichen Sache ertheilt 
habe. — 10. Als Armendeputlrter nnd stellver­
tretender Bezirks- und Armenvorstehcr für den 
7.BezlrkwirdanftellcdeSHerrn SczcepanSki.der eine 
Wiederwahl abgelehnt hat. Herr Gniring gewählt. 
— 11. Wiedergewählt werden: a ls  Armendepntrrter 
und stellvertretender Bezirks- nnd Armenvorstrher 
für den 1. Bezirk H err Grniidmann. für den 2. 
Bezirk a ls  Armendepntirter Herr Z ittlan  nnd als 
Arinendeputirter nnd stellvertretender Bezirks- und 
Armenvorstehcr Herr Riefst,», für den 6. Bezirk 
als Bezirks- nnd Armrnvorsteher Herr Grosser 
»nd a ls  Armendepntirter und stellvertretender Be­
zirks- nnd Armenvorsteher Herr Post, für den 8. 
Bezirk a ls  Bezirks- nnd Armenvorstrher Herr 
Rittweger nnd als Armendepntirten, darunter der 
S tellvertreter des Bezirks- »nd Armenvorstehers. 
die Herren Schlossermrifter Thomas. Gebliebener. 
Czarnecki und Wunsch, a ls  Armendepntirter für 
den 9. Bezirk Herr Gertz, kür den 10. Bezirk a ls 
Armeudeplltkrter ilnd stellvertretender Bezirks- nnd 
Armenvorsteher Herr Uhrmacher Thomas nnd als 
Arinendeputirter Herr Klammer, a ls  Armen- 
depntirter für den II.B ezirk  Herr Hintzer nnd für 
den 12. Bezirk a ls  Bezirks- und Armenvorfteher 
Herr Knntze und a ls  Armeiidepntirte. darunter 
der S tellvertreter des Bezirks- und Armenvor- 
stehers, die Herren Toruow nnd Paczkowski. — 12. 
Von der Wahl des Herrn Thiel a ls  ordentlicher 
Lehrer an der höhere» Mädchenschule wird Kennt­
niß genommen und genehmigt, daß das Dienst- 
alter desselben von« I. Oktober 1900 ab rechnen 
soll. — F ür die Vorlagen des Finanzansschnsses 
refcrirt S tv . K i t t l e r .  13. Die Jahresrechnnng 
der Forstkafle fü r I. Oktober 1901/02 wird vertagt, 
da der Herr Oberförster abwesend ist. Aus diesem 
Grunde hat noch keine Vorberathnug im Ausschuß 
stattgefunden. — 14. Ermäßigung des Zinsfußes 
für eine auf dem Grundstück Thor» Altstadt N r 
136, Seglerstraße 9, eingetragene städtische Hypo­
thek. Die Ermäßigung wird von Herrn Probst 
Schmeja als V erwalter des Grnndstückes für eine 
städtische Hypothek von 36 000 nachgesucht. Die 
Hypothek w ar zn 5 Prozent auf 5 Ja h re  »»künd­
bar gegeben. Die Versammlung beschließt, den 
Zinsfuß vom 1. Oktober ab aus 4 '/, Prozent zn 
ermäßigen. —15.Finalabfchlnß de> Wnsserleitnugs- 
und Kaiialisatiouskaffe pro 1902/03. Die Reste»- 
verwaltung wies eine» Bestand von 85000 M ark 
anf. wovon 78000 M ark sür die neue Quellfaffinig 
verausgabt wurden, sodaß 6800 M ark Bestand 
blieben. Am Schloß des Ja h re s  betrug der Be­
stand 10800 Mark. w as ei» M ehr von 4200 M ark 
ergiebt. Beim WasserzinS ist eine Minderein­
nahme von 4500 M ark zu verzeichnen, da sich das 
ElektrizitStSwerk uuabhäugig von der städtische«« 
Wasserleitung gemacht hat. Anch auf den nassen 
Sommer dürfte die Mindereinnahme zurückzu­
führen fein. Der Umfang des Konsums hat «veiter 
zugenommen, den» an Wassermeflermiethe find 440 
M ark über den E ta t  eingekommen. I m  ganzen 
kamen an WasserzinS 94900 M ark ein. gegen 
99000 M ark im E ta t. Während für S traßen- 
sprengnng sonst immer mehr ausgegeben wurde, 
als der E ta t ausw irft, find diesmal von den 2<>00 
M ark des E ta ts  602 M ark gespart. Bei der 
Kaiialisarionskafle betrng der Bestand 16500 Mark, 
wovon 7000 M ark znr Berlegung der Kanalisation 
in den Hospitälern verwendet wurden, sodaß 9500 
M ark verblieben. Am Schluß des Ja h re s  kellte 
sich der Bestand auf 16300 Mark. Die Kanal i- 
atlonsgebühren haben sich von 71400 M ark auf 

73300 M ark erhöht. S tv . C o h  » frägt, die Ge­
bühr an den Kreisarzt für die Untersuchung 
des LeiluugswasserS falle fort. ob die Unter- 
-nchnngen nicht »«»ehr stattfinden? S tad tra th  
K r i  «oes  erwidert, die 150 M ark Untersnchungs- 
gebühre» wurde» früher a» den Krcisphysikus ge­
zahlt. nach den für den K reisarzt geltenden Be­
stimmungen sei die Untersnchung jetzt nicht mehr 
zn honoriern. Bon dem Finalabfchlnß wird 
Kenntniß aenouimen. — 16. Finalabfchlnß der 
KatharinenhospitalSkasse sür das RechimngSjahr 
1902,03. Da an« 1. April 1902 ein Bestand Von 
1200 M ark vorhanden war, konnten 500 M ark an 
die Kämmcrrikasse zurückgezahlt werden und es

verbliebe» 842 M ark. Am Schluß des Ja h re s  ist 
ein Bestand von 3600 M ark vorhanden. A us dein 
Verkauf von Nachlaßsache«, kamen 2100 M ark übe« 
den E ta t ein. Ueber die Verwendung des Be­
standes wird der M agistrat noch m it einer Vor­
lage komme». — 17. Finalabfchlnß der S t. Jakobs- 
hospitalskaffe für das Rechnungsjahr 1902/03. Am 
1. April 1902 w ar infolge Ausführung von 
Bauten ein Vorschuß von 2800 M ark vorhanden, 
der sich am  Schluß des Ja h re s  anf 1397 Mark 
verringert hat. Anch von diesen beiden Frnalab« 
schloffen ninimt die Versaminlling Kenntniß. — 
18. Verwendung des Ende M ärz 1903 bei der 
Katharinenhospitalskafse verbliebenen Bestandes. 
Von dem 3600 M ark betragenden Bestände sollen 
445 M ark an die KKmmerelkasse zurückgezahlt, 
2500 M ark kapitalistrt nnd der Nest a ls  Betriebs­
fonds genommen werden. I m  Ausschuß kam zirr 
Sprache, daß man an eine Vergrößerung der 
Hospitäler denke» »misse. Die alten Gebäude 
nehmen jetzt werlhvolle Banplätze ein und man 
müsse daher ihre Verlegung ins Auge fassen, wo­
bei dann anch die Bergrößernng sich ermögliche»! 
lasse. Ueber die Verwendung des Bestandes 
wird «ach dem Antrage des M agistrats beschlösse««. 
Schluß der öffentliche» Sitzung nm 5 Uhr. E s  folgt« 
iioch eine geheime Sitzung.

— ( D i e  E r m i t t e l n n g  d e s  E r g e b ­
n i s s e s  d e r  R e i c h t a g s s t i c h w a h l )  sür den 
Wahlkreis Thoru-Culm Briefen findet am 29. 
J u n i 1 '/, Uhr »achinittags in« K reistaassaal, 
zn Cnlm statt. Jedem  Wähler steht der Z u tritt 
offen.
^ - ( K ö n i g s s c h i e ß e  n.) Die Friedrich W il- 
Helnk-Schützenbrüderschaft hierfelbst begeht an  den 
Tagen des 26., 27. nnd Ä . J u n i  er. ihr dies­
jähriges Königsschieße». Keine ziveite Vereinigung 
in Thor» kau» auf ein so langes Bestehen zurück­
blicken, wie die genannte Gilde; feiert diese doch 
im nächste» Ja h re  ihr 550jähriges Bestehe». 
Nach wenig mehr a ls  hnudrrtjährigem Bestehen 
unserer S ta d t ist die Gilde gegründet worden. 
Reich, wie die Geschichte nnserer Heimatstadt, 
ist auch die Geschichte der Brüderschaft, denn die 
Jnterefle beider waren Jahrhunderte lang m it 
einander eng verbunden. Die Wechselfälle der 
S tad t Thor» sind auch an der Brüderschaft nicht 
ipnrlos vorübergegangen und oft gen»« schien das 
Bestehen der Brüderschaft gefährdet. Dank opfer­
freudiger M itglieder, deren es der Gilde z» ihrem 
Glück nie gefehlt hat, wurden die verschiedenen 
Krisen jedoch immer glücklich überstanden. Ganz 
außerordentliche Anforderungen an die Gilde 
'teilte die Ueberwindung der Krisis, welche durch 
die unverhältnißmäßig Hohen Baukosten des neue» 
Bereinshansrs sich entwickelte. Lange Zeit schien 
es. a ls  ob die Gilde ihres alte» Besitzes verlustig 
gehe» sollte. Doch ist anch diese schwere Zeit 
glücklich vorübergegangen. Schmerzlich «var eS 
der Gilde nnr, daß viele ihrer Irenen Mitglieder 
gerade in dieser Zeit. wo ein enges Zusammen­
halten dringend erforderlich war, ihr ab-
- rilnnlg »mirden. Jetzt steht die Gilde wieder voll 
-roher Hoffnung in die Zuknnft, denn die finan­

zielle» Verhältnisse befinden sich »nn wieder in 
«nter Ordnung. Ueber die vortrefflichen Bezie­

hungen. welche die Gilde jederzeit» anch bis znr 
höchsten Stelle, gehabt, geben am besten die 
äußere» Merkzeichen, der reiche Silberschatz der 
Gilde. Zeimniß. M it  größten« S to lz  erfüllte »S 
die Gilde, a ls im Ja h re  1894 unser Kaiser den 
Ehrentnrnk der S ta d t Thor» ans einen« der Gilde 
gehörigen Pokal entgegennahm. Auch eines 
Guadenbeweises unseres Kaisers dars sich die 
Gilde frerieu. in der Annahme der für ihn im 
Ja h re  1901 erschossene» KönigSwiirde. Die damit 
übersandte Königsmedaille ziert, in eine schöne 
ilberne Kette gefaßt, bei festlichen Gelegenheiten 
die Brust des jeweilige» Vorsitzende» der Gilde.
— F ü r das K ö n i g s s c h i e ß e »  selbst ist. ab­
weichend von früheren Jah ren , a ls  Hanpttag der 
Sonntag genommen «vorder«, um dieser Veranstal­
tung eine a l l g e m e i n e  T h e i l n a h m e  zn 
sichern. Den allermeiste» Thorner» »vohl nnbe- 
kannt «var der feierliche Akt der Proklamirung 
der neue» W ürdenträger. da diese bis dahin nnr 
im Kreise der M itglieder nnd der erschienenen 
Ehrengäste in der Schießhalle vorgenommen 
wnrde. Auch damit ist gebrochen worden. Die 
Proklamirnng wird jetzt »nter freien» Himmel 
vor dem festlich geschmückte» alte» Orchester 
stattfinden. und zwar vor den erschienenen Zu­
schauer». denen der Z u tritt znm G arten gleich 
nach beendetem Schießen gestattet sei» wird. An­
schließend an die Proklamirnng findet im großen

Znr linken Hand.
R o m a n  von Ur s u l a  Zöge  von M a n te n fse l.
112) .........-  (Nachdruck verboten.-

Ih r , und ihr allein, hatte er Florentinens Bild 
gezeigt, welches er damals stets bei sich trug. Dann 
kam eine Zeit, da halle er Anna gemieden —  das 
war, als er seinem Egoismus folgend, das Band 
zerriß, das ihn an Florentine fesselte. Die traurigen, 
vorwurfsvollen Augen der kleinen Frau waren ihm 
lästig, sein Gewissen regte sich, er wollte nicht zu­
geben, daß er sich vor ihr schäme. Dabei vermißte 
er die Alissprache mit ihr, die ihm näher stand, 
wie irgend eine seiner eigenen Schwestern. Also 
v a r das jetzt eure willkommene Gelegenheit, den 
Verkehr wieder aufzunehmen und sich bei der guten 
Seele den Tropfen Teilnahme zu holen, nach welchem 
auch das stolzeste Herz dürstet. Ohne aus 
„KarolmenS Eigentümlichkeiten" näher einzugehen, 
verstand sie «S doch. den immer übellauniger 
werdenden Mann fühlen zu lassen, daß sie begriff 
und, anstatt Genugthuung zu empfinden, ihn be­
mitleidete.

Als der Herzog aus dem Seebade heimkehrte, 
traf auch sein« Gemahlin, aus Franzensbad kommend, 
in der Residenz ein. Es war ursprünglich beab­
sichtigt gewesen, daß sie noch eine Nachkur in den 
bayerischen Bergen brauchen sollte, und der Herzog 
wollte sie selbst dorthin begleiten, aber ganz plötz­
lich änderte sie ihren Entschluß, widersetzte sich dem 
Willen der Aerzte und blieb in der Residenz. 
Zhre Schwägerin ließ sogleich anfragen, ob sie nicht 
vünsche, ihr Töchterchen zu sehen, doch der Herzog 
km ftlbst, um zu sagen, .d ie  Aerzte hätten jede 
ilusregung verboten".

E r saß in dem fast zu einfach eingerichteten 
Empfangssalon der kleinen, schwarzgekleideten Frau. 
I h r  lilievblasses Gesicht war von schlichtgescheiteltem, 
schwarzem Haar eingefaßt. Ih re  Hände lagen ge­
faltet im Schoß, die Hofdame war fortgeeilt, die 
kleine Prinzessin zu holen.

„Arme Karoline. . .  also haben ihr die Bäder 
nichts genutzt.";

E r zuckte die Achseln.
„Sie scheinen sie nur aufgtkegt zu haben —- 

oder hat das eine andre Ursache? Ich weiß eS 
nicht. Du wirst sie magerer geworden finden."

- „Aber Dir hat der Seeaufenthalt wohlgethan. 
Wirklich, lieber Karlotto —  ich finde Dich gebräunt 
und heiterer aussehend. Die Veränderung ist auf­
fallend."

E r lachte gezwungen.
„Also Du meinst es auch. Karoline frägt mich, 

so oft sie mich sieht, was mit mir vorgegangen 
ist. M an hat eben ein paar Wochen in Ruhe 
gelebt und dem Seewind das übrige überlassen! —  
Was sie nicht alles herausgefunden hat: einen nach 
innen gerichteten Blick, eine ganz andere Sprech­
weise, !ja sogar einen ganz anderen Gang. D as ist 
ja alles Unsinn und leider Nahrung für ihre 
krankhaften Phantasien» da ich mit ihr über das, 
was ich dort gefunden habe, nicht gut sprechen kann. 
D ir kann ich es sagen . . . "  er stand plötzlich auf 
und ging anS Fenster.

I n  diesem Augenblick wurde die Kleine ge­
bracht. Prinzeß Anna vergaß alles andere darüber, 
ihre Augen glänzten' sie führte das dreijährige 
weißgekleidete Mädchen dem Vater zu.

„Sieh' hier, lieber Karlotto, ist Deine kleine 
Tilde. Wir find gewachsen, find wir nicht? —  
Und wenn wir nun auch mal kein Lunge find,

wie Papa und Mama wünschten, so find wir dafür 
ein liebe-, süßes, kleines Mädelchen, das ihnen noch 
viel Freude machen soll!"

«Du bist ein Engel, Anna," sagte der Herzog 
seufzend. E r hob die Kleine aus, küßte sie pflicht­
schuldig, aber doch, wie ihr vorkam, mit etwas mehr 
Wärme, wie früher.

„Sie sieht kräftiger aus und hat bessere Farbe, 
ich mache D ir mein Kompliment, Anna. Im  übrigen 
ist jetzt schon die Aehnlichkeit mit Karoline so 
frappant, daß ich Dich dringend bitte, sie in der 
stillen, gesunde» Lust dieses abgeschiedenen Hauses 
auch ferner zu bewahren, bis sie sich nervenstark und 
normal entwickelt hat."

Es fiel ihr auf, daß er, ganz gegen seine 
Gewohnheit, dem Umstand, daß dies „nur ein 
Mädchen" sei, kein bitteres oder sarkastisches Wort 
widmete, auch das Kind nicht, wie sonst, gleichgiltig 
wieder von sich schob.

Als es fortgebracht war, begann er sogleich:
„Und Du frägst mich garnicht, wen ich dort ge­

sehen?"
„Doch nicht Florentine!" stieß sie erschreckt hervor.
„Das wäre ein Unglück gewesen, dessen ich mich 

nicht vor D ir rühmen dürfte, und hätte schwerlich 
die Wirkung gehabt, mich zu erfrischen. Rein. Ich 
habe meinen Sohn gesehen!"

Sein ganzes Gesicht war plötzlich verändert. 
Sie staunte ihn an. Ein unbeschreiblich zärtlicher 
Stolz leuchtete darin und schien alle die Linien zu 
verwischen, die Unzufriedenheit und Enttäuschung 
hineingezeichnet halten.

„Jawohl —  Eberhard Wessel. KurioS, nicht? —  
Stundenlang habe ich ihn für mich allein gehabt —  
dank dem Umstände, daß er mit Verwandten, ohne 
SofmristrL dort war und daß er mich nicht kannte.

Und das wollte ich. E r blieb völlig harmlos, der 
Bengel. Ich sage Dir, Anna, ein Prachtkerh 
Gustav und Oskar »vie ans den Augen geschnitten, 
dabei groß. stark, hellblond. Willst Du sein Bild 
sehen?"

E r bemerkte nicht, wie verwundert sie ihn an» 
sah. E r gab ihr heute immerfort Gelegenheit, über 
ihn zu staunen «rnd wahrzunehmen, daß in der 
That «ine Veränderung mit ihm vorgegangen 
sei. . .  die Eisrinde dieses in Selbstsucht erstarrte» 
Herzens schien geschmolzen. Dies Kind —  was 
konnte es ihm sein? —  nichts? Und doch sprach 
er von ihm mit vor Bewegung schwankender Stimme.

Jetzt hielt er ihr eine Photographie hin, ein 
Knabe, der auf der Diine stehend über das Meer 
blickte. E s war von der Seite aufgenommen, daS 
kräftig geschnittene Profil, die über die S tirn  
fallende helle Haarlocke hoben sich gut ab.

„Ein Raub! E r ahnte nicht, daß ich ihn 
photographieren ließ!"

„Lieber Schwager," begann sie fast ängstlich, 
„wohin soll das fähren'? Wein» Karoline das 
Bild sieht?"

„Schlimm genug, daß sie es nicht sehen darf! 
Ich kann's nicht ändern. Aber so sage doch etwa-. 
Is t eS nicht ein Staatskerlchen? Und nun hättest 
Du erst seine ganze Art beobachten sollen. DaS 
«var alles in Ordnung. E r ist!sehr treuherzig, aber 
klug. Tausend kleine Züge könnte ich D ir er­
zählen!"

„Karlotto, gabst Du nicht Dein Wort, dieses 
Kind. ohne Vorbehalt ganz der Erziehung d«  
Mutter zn überlassen?"

Ein« dunkle Wolke zog über seine Stirn.
(Fortsetzung folgt.)



tretender Dnnkeihcit w ird  der Garten iN um lm rt 
Nnd auch ei» kleines Feuerwerk abgebrannt werde»,.

— (T h  o r n  e r  L i  e d e r  t a f  e i.) Am  M i t t ­
woch Abend veranstaltete die Liedertafel ih r 
Sonnucrkonzcrt in» Garten drS Schützenhanses. 
Der R uf dieser Konzerte hatte Besncher »n großer 
Zahl herbeigezogen. sodntz der Garten sich schnell 
fü llte . Leider stellte sich auch e», ungebetener 
Gast ei», der sonst m nstkfeindlicheJupitervlnviiis; 
aber die gelittenen Gäste m it EiiiiadttngSkarte» 
hielten »eben ihm stand, obwohl er sich das 
Konzert bis zum Ende. bis znm „Jod le r* in» 
Kolchat'schen Walzer, anhörte. Das ist eigentlich 
die beste K ritik  der Leistn»»?» des Chors! Das 
Konzert wiederholte, »vie auch das Programm 
ankündigte, im wesentlichen das ans den» Schweizer 
Sängersest geboienc; es »vor gedacht a ls Separat 
ausgäbe der Schweizer Volksausgabe, in Gold 
schnitt auf Velinpapier — als saitioo äs lar«. wie 
es der Buchhandel bezeichnet. Und dies »st der 
Liedertafel auch »vohl gelungen, zumal auch die 
Hehler der Schweher Ausgabe vermieden nnd das 
Minderwerthige derselben durch Lieder erseht war. 
die in ihrer Schönheit nie verblichen: .ideimliche 
Liebe*. „Abschied* von Kirchl. „W er hat dich. d» 
schöner W ald" von Mendelssohn. „D as deutsche 
Lied*, „beute ist heul*. „D as Wandern »st des 
M ö lle rs  Lust*, denen sich der Cbar'iche „S a iigvom  
Rhein* nicht nnw lird ig anschloß. Es ist sehr 
dankeiiswerth. daß der D irigent der Liedertafel 
die Erfahrungen der lebten Sängerfeste gcnnht 
nnd in  Beherzigung des kaiserlichen Rathes das 
Volkslied nnd Volkslirdartige auf das Programm 
gesetzt bat. Daß Herr Char bestrebt ist. Innerhalb 
dieses Nahmens auch den Knnsigesang znr 
Geltung zu bringe», d. h. die einzelnen Strophen 
des Volksliedes nicht monoton in Stärke und 
Rhihmns hernnterznsinge». sondern den verschie­
denen Stimmungsgehalt — z. B . dieTodesahnnng 
in  dem kecke» Liede „beute ist heut* — auch in 
verschiedener Weise, durch Aenderungen im Tempo 
nnd Abstufungen der Tonstärke auszudriicke», ist 
keineswegs zu verwerfen, sobald dieses Streben 
nicht in M an ie r ausartet nnd die E inheit des 
Ganzen nicht zerrisse» w ird . In»  Vortrage eines 
Volksliedes darf der ruhige Fluß »vohl hie und 
da beflügelt oder gehemmt werde», -n r  Erzieln»« 
größerer M annigfa ltigkeit, aber n»r in  maß 
voller Weiser zn große Abweichungen von» Rhth 
nins d. h. übertriebene NitardandoS oder gar 
Hermate» scheinen uns «nznlässig — die Lieder­
tafel bat diese Klippe so ziemlich zu vermeiden 
gewußt, nnd so bot denn der B ortrag  der ge­
nannten Lieder einen doppelten Gennß. »vie ihn 
das schlichte, innige Volkslied in knnstmäßiger 
Behandlung stets gewährt. Der dankbarste S to ff 
fü r den Komponisten ist eS stets gewesen, über 
eine volksthlimliche Weise sich geistvoll in  V a ria ­
tionen oder Fantasien zn ergehe». Das einzige, 
was auszustellen gewesen wäre, ist. daß der Tenor 
in  der höchste» Lage etwas soie irt klang; doch 
beeinträchtigte dies die allgemeine W irkung nnr 
«nwesentlich. Ganz prachtvoll wurde der Vod- 
bertskh'sche Chor m it Orchesterbcgleitnng „Tha- 
la tta * . znm V ortrag  gebracht; besonders das 
Unisono klang ebenso vornehm »vie mächtig. Die 
Koschat'sche „W alzeridhlle*. welche das Publikum 
«lektrisirte. bildete den glücklichsten Abschluß des 
Vortrefflichen und vortrefflich ausgeführten P ro ­
gramms. Gleich ausgezeichnet w ar das nebenher­
gehende Jnstrnmentalkonzert, welches die Kapelle 
des Fußartillerieregiments N r. 15 ausführte. Das 
Sommerkonzert der Liedertafel wäre wieder in 
hohem Grade genußreich gewesen, wenn der un­
gebetene Gast nnd S törenfried nicht Eingang ge­
sunden hätte. D ie Kontro lle  muß unbedingt ver­
schärft werden.

— ( D i e l e t z t e W o c h e d e S I u u i )  ist durch 
drei besondere Lage ansgezelchnetr den Johannis­
tag (24). den Siebenschläfertag (27.) nnd den 
Peter- und P anlstag (29.) Der Tag Johannes 
des Täufers w ird  wie in  früheren Jahrhunderten, 
so auch noch setzt vielfach festlich begangen. Die 
Johanuissener leuchten auf nnd da» Volk ergeht 
sich in  Jubel nnd Tanz. Auch Johannisbänme 
werden errichtet nnd m it a llerle i Tand geschmückt. 
Die Volksgebränche nach der Sommersonnenwende 
haben Aehnlichkeit m it denen zu Weihnachten, 
nach der Wintersonnenwende. Der Vorabend des 
JohaiiniSfesteS g ilt  bei manchen »vie der 1. M a i 
als Hrxensabath, an dem man Zauber- und Seil- 
kräuter pflücken »nnß. doch kommt der Brauch 
mehr und mehr in  Abnahme. Das W etter des 
SKbenschläfertageS soll vorbedentend sein fü r das 
tu den nächste» siebe» Woche». Dieser Bauern­
regel hat jedoch die Wissenschaft den Garaus ge­
macht. D ie Banernregel betreffs des Peter- nnd 
vaulstages „Peter P a u l klar. b ring t ein gutes 
^ > h r*  »vird wohl auch nicht so schwer zu nehmen

— ( S e b a m m e n b e z i r k  Gr a b i a . )  Der 
Hebamme Helene Busse in Holl.-Grabia ist der 
vrzirk Grabia. bestehend anS Nen-Grabia. Holl.- 
Grabia. Brzsczka, Aschenort. Wndek. Dziwak. 
Kuchnia. Maclejewo.Pieczenia nnd StauiSlawowo- 
Poczalkowo mit dem Wohnsitz in B r z r c z k a  
üvetragen worden.

— (Sch » v n rg e r ic h t . )  F ü r die am Dienstag, 
den 3». J n n i unter dein Vorsitz des Serrn  Land- 
gerichtSrath Sirschfcld beginnende d ritte  dies­
jährige Sitzilttgsperiode sind folgende Strafsache» 
zur Verhandlung anberaumt: A u f den 30. J n n i 
gegen den Lokomotivführer Friedrich Thiede aus 
Wierschoslawitz. zurzeit in  Untersnchnngshast, 
wegen wissentlichen Meineide» (Bertheider Justiz- 
rath Trom m er); 1. J u l i  gegen die «»verehelichte 
M arianna Krnck aus Besznitza, zurzeit in Unter­
suchungshaft. wegen wissentlichen Meineides (Ver­
theidiger Jnstizrath Aronsoh») und gegen den A r­
beiter Johann Kowalski, ohne feste» Wohnsitz, zur­
zeit in Untersnchuugsbaft. Wegen Nothzucht nnd 
Raubes (Vertheidiger Rechtsanwalt R adt); 2 J u l i  
gegen den A rbeiter O tto  GrinnvaIV ans Schlüssel- 
mühle wegen wissentlichen Meineides (Vertheidiger 
RechtSanwalt Feilchenseld); 3. J n l i  gegen die un­
verehelichte M a rie  Bnchholz ans Radomno. zur­
zeit in  Uutersnchungshaft, wegen vorsätzlicher 
vrandsiistnng (Vertheidiger Rcchtsanwalt Warda) 
und gegen den A rbeiter Josef Lewandowski ans 
Vliesen wegen Nothzucht (Vertheidiger RechtSan- 
w a lt Mielcarzewicz.)

— ( G e s c h w o r e n e n . )  Da verschiedene von 
de« bereits früher ausgeloste» Geschworenen 
haben dispenstrt werden müssen, sind nachträglich 
anstelle derselben noch folgende Serren als Ge- 
tzhworine einberttsen worden: Gutsbesitzer C arl 
S trüb iug  aus Lubianken. Prokurist M ax  Roth

und Rittergntsbesitzer Eduard von Don,m>rskl

auS^LWmitz.^ ^  „  o e r i c h t . )  »Die E. hat meine 
Schweine m it ihren Augen behext, daß sie nicht 
schlucken konnten. S ie hat den dose» Blick- Ic h  
w ill nicht gesund von» Gericht gehen, wenn dies 
nicht wahr is tl* M i t  diese» Worten vertheidigte 
sich der Arbeiter Christian O tt anS Stewken. der 
angeklagt war. die A rbeiterfrau E- mißhandelt 
z» haben. E r  wurde wegen Körperverletzung zn 
20 M ark Geldstrafe eventl. 4 Tagen Gefängniß 
vernrtheilt. Frau E . die de» Spaten nnr in der 
Notbwehr gebraucht hatte, wurde freigeiprochen. 
— Wegen Einschmnggelus von Schweimflnsch er­
h ie lt die Arbeiterfrau K. i» Leibilsch 1 Tag Ge­
fängniß. — Wegen »nentschnidigten Ausbleibens 
wurde der Zeuge Jakob Sch. ans Mucker In eine 
Geldstrafe von 10 M ark  genommen. Daneben 
muß ihm das linke Ohr sehr geklungen haben, 
denn ein zweiter Zeuge, ei» Gutsbesitzer ans der 
Umgegend von Cnlmsee. sprach sich nicht gerade 
sehr schmeichelhaft über sein Fehle» aus. das znr 
Folge habe, daß er nun noch einmal einen Tag 
versäumen müsse, wodurch er große Verluste hätte. 
Zeuge w ar so erregt, daß er m it de» Wor ten:  
„D as nächstemal komme ich einfach nicht," den 
Saal verließ. — Der Knecht R ipinski a»S Nuß- 
dorf. welcher seinen Dienst beim Gutsbesitzer Z  
kontrnktw idrig anfgab. der schließlichen Aufforde­
rung, auch den Hos zn verlassen, jedoch nicht folge- 
leistete. wurde zn 30 M ark  Geldstrafe eventl. 6 
Tagen Gefängniß veru rlhc ilt. — Der Arbeiter 
Ezhmanski aus M lewno. der in Abwesenheit 
des G asiw irths G w . einen G r if f in  dessen Laden- 
kasse gethan »nd 11 M ark  entwendet hatte, erhielt 
1 Woche Gefängniß. , .  , , .

- ( V i e h s e u c h e n . )  D ie Schweines,nche ,st 
ansgebrvchen unter dem Viehbestände der Besitzer 
Sodtke in Kompanie. Franz Strib icki und Joses 
S trib icki sowie des Arbeiters PetrischinSki in 
Bisknpitz; der Rothlans unter de» Schweinen 
der Besitzer Krause in Groß-Nessan und Heinrich 
P ritz la ff in Nvßgarten.

M °Ser. 25. Jn n i. (Allgemeine denlsche Wnhler- 
versammlung.) I m  „W iener Lass* fand gestern 
Abend noch eine letzte Versammlung deutscher 
Wähler statt, welche gut besucht war. I n  kernigen 
Worten empfahl der Leiter der Versammlung. 
Herr Banttttteruchmer Gemeindcvertreter B r ö ­
s l n » .  die Kandidatur Graßmaun. H err G ärtner 
T h e e !  tra t der Ansicht, die H err Bartel-Danzig 
geäußert, entgegen «nd führte aus, »vie noth­
wendig Heer nnd F lo tte  fü r ein Volk sei. E r 
habe vor 1870 im  Auslande gelebt und könne ein 
Lied davon singen, »vie schmählich nnd verächtlich 
der Deutsche früher behandelt worden sei. Das 
sei doch jetzt ganz anders geworden. H err Kon­
d ito r B a ch e  führte aus, daß die Polen die Deut­
schen rücksichtslos bohkottlren und nichts bei 
einem Deutsche» kaufen, »vas sie bei einem Pole» 
kaufen können. Kein deutscher Handwerker könne 
daher einen Polen wähle». Die Arbeiter S a ­
tz r i n n a  und W e  i n e r t ,  die in der sozialdemo- 
kratischen Versammlung am Sonntag das W ort 
nicht erhalte» konnten, führten in drastischer Rede 
aus. daß die polnischen Arbeiter fanatisch und 
rücksichtslos gegen ihre deutschen Kollege» auf­
trete»; die deutschen A rbeiter schädigen hier ihre 
eigensten Jntereffe»,wenn sie die Pole» noch oben­
drein nuterstütze». Der Versuch deSSozialdemo- 
kraten Herrn N e n m a n n .  fü r den polnische» 
Kandidaten B re jsk i S tim m ung zn machen, stieß 
auf lebhaften Protest und wurde von Herrn 
M ittelschnllehrer P a u l  zurückgewiesen. M i t  
einem Hoch auf den dentschen Kandidaten wurde 
die Versammlung geschlossen. Bemerkt sei »roch. 
daß die anwesenden Polen ebenfalls ein Hoch ans 
Brejski ausbrachten nnd polnische W ahlflngblätter 
in der d e u t s c h e n  Versammlung vertheilte».

( B e i  e i nen»  A u f e u t h a l t  d e s  
K a i s e r s  i n  H a m b n r g )  ereignet« sich, 
»vie nachträglich bekannt »vird, ein kleiner 
Zwischenfall. A ls der Kaiser von» Nathhans 
zum Hafen fuhr, durchbrach ein ehemaliger 
Unteroffizier des ostasiatischen Expeditions­
korps, der wegen Verletzung des Briefgeheim­
nisses — er hatte in China nnbefugter 
Weise ei» amtliches Schriftstück erbrochen — 
nachträglich von» Kriegsgericht in K iel zn 
zwei Monaten Gefängniß «nd zur Degra­
dation verurtheilt worden war, plötzlich den 
Absperrnngskordon nnd hielt dein Monarchen 
eine Bittschrift entgegen. Sofort sprengten 
zwei berittene Schutzleute hinzu, um den 
Bittsteller festzunehmen. Der Kaiser hatte 
jedoch den B orfa ll bereits bemerkt, er beugte 
sich »veit aus dem Wagen nnd nahm das 
ihm dargereichte Schreiben, in welchem die 
Gnade des obersten Kriegsherrn angerufen 
w ird, entgegen. Darauf schob der Kaiser 
das umfangreiche Schriftstück lächelnd in die 
Tasche. Inzwischen wurde der Bittsteller 
behufs Feststellung seiner Persönlichkeit znr 
Polizeiwache sistirt.

( D e r  K a i s e r  u n d  d i e  d e n t s c h -  
a m e r i k a  u i s c h e n  S ä n g e r . )  Wie das 
„B . T "  »neidet, richtete der „Jugend M änner­
chor" in Philadelphia, der jüngst bei dem 
Sängerwettstreit in Baltimore den von 
Kaiser W ilhelm gestiftete» Preis errang, 
folgende Depesche an de» dentschen Kaiser: 
„Von» Sängerkrieg in Baltimore siegreich 
m it den» KaiserpreiS zurückgekehrt, entbietet 
Eurer Majestät seinen Gruß der Jugend 
Männerchor." Darauf tra f folgende Ant­
wort ein: „Jugend Mänuerchor, Präsident 
Arno Leonhardt. Dem Sieger in» Kampfe 
der Gesänge meinen Glückwunsch. Möge 
auch der Besitz meines Preises die Anhäng­
lichkeit an die alte Heimat lebendig erhalten! 
Wilhelm I. k . "

( D i e  B i S m a r c k s ä n l e ) ,  welche an» 
letzten Sonntag bei Friedrichsrnh enthüllt 
worden ist, hat eine Höhe von 18,5 Meter» 
nnd ist aus Harzer G ran it errichtet. In» 
Innern  führt eine G riffle ite r znr Spitze. 
Oben befinden sich etwa zwanzig große 
eiserne Wannen nnd ei» eisernes Latten- 
gerüst. I n  den Wannen soll eine Oel- 
Mischung brennen, und das Eisengerüst soll 
m it Holzkloben umstellt werden, die in 
Flammen gesetzt werden. Anf diese Weise 
w ird auf den» Thnrm eine weithin leuchtende 
Lohe erzeugt. Vor der Säule befindet sich 
ein Steinaltar, aus dem ebenfalls ein Feuer 
brenne» soll,«»« die Säule selbst zu beleuchten.

( E i n e  D n e l l g e g n e r i  n.) Ein Ber­
liner Fabrikbesitzer aus der Gegend des 
KönigsthorS war m it einem Oberleutnant 
zusammengerathe» nnd hatte ihm eine For­
derung anf Pistole» zugehe» lassen. Diese 
wurde angenommen, «nd der Kamps sollte, 
nachdem auch der Ehrenrath einer studenti­
schen Vcrbindnttg, bei der der Fabrikbesitzer 
„belegt* hatte, seine Zustimmung ertheilt 
hatte, in aller Frühe iu  der Ju»gfernhaide 
stattfinde»». Die Wagen m it Sekundanten. 
Zeugen und Aerzten waren znrstelle, auch 
der Oberleutnant war bereits anf dem 
Kampfplatz erschienen, nur der Förderer 
selbst ka»n nicht. S ta tt seiner tra f endlich 
ein Bote ein m it der Nachricht, daß die 
F r a u  deS Fabrikbesitzers den Zweikampf 
n ic h t e r l a u b e .  Unverrichteter Sache 
kehrten die Betheiligten um.

(M  »l a n s  S o h u  i n  B e r l i »,.) Der 
ttNkheliche Sohn des Königs M ilan , M ilan  
Christitsch, soll demnächst nach Berlin  ge- 
bracht werden, um in die Obertertia eines 
Gymnasiums einzutreten. Der Sohn M ilans  
ist gegenwärtig 13 Jahre alt. E r wurde in 
erster Linie deutsch erzogen, beherrscht jedoch 
auch die serbische, russische, griechische und 
französische Sprache.

( V e r s u c h e  m i t  d r a h t l o s e r  T e l e ­
g r a p h  ie ) zwischen Berlin  und München 
sollen Ende dieses »nd Ansang nächsten 
M onats vorgenommen werden, «nd zwar 
bei Gelegenheit der 44. Haiiptversammlnng 
des Vereins deutscher Ingenieure, die von» 
30. Jnn i bis 3. J u li in München und Angs- 
bnrg stattfindet. Die Versuche werden nach 
den» System Slaby-Arco veranstaltet.

( R a u b m o r d . )  Der Lehrling einer 
Banfirma in der Dresdener Vorstadt Planen, 
Sohn des dortigen Turnlehrers Schubarth, 
der 800 Mk. Lohngeldcr nach eine»»» Neubau 
in Koschiitz tragen sollte, wurde unterwegs 
erschlagen nnd beraubt. M an fand seine 
m it Steinen beschwerte Leiche im  Wehrteiche 
der Weißeritz. A ls deS Raubmords verdäch­
tig wurde der Kutscher Grellmann in Koschiitz 
verhaftet.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  I n  Metzin- 
gen gerieth in der Nacht zum Sonntag ein 
Personenzug infolge unrichtiger Stellung des 
AnsfahrtflgnalS auf ein Stadtgeleise, das 
oberhalb einer quer vorbeiführe»!»»» Straße 
endigt. Der Prellbock wurde abgedrückt, 
Maschine nnd Tender stürzten anf die 
Straße hinab. Der Gepäckwagen fiel um 
und blieb auf dem Bahndamm liegen, 
während der hinter ihm befindliche Personen­
wagen sich anf ihn hinanfthürmte. Verletzt 
sind der Lokomotivführer, der Heizer und ei» 
Schaffner. Reisende sind nicht verletzt. Der 
Materialschaden ist nicht nnbedentend.

( D e r  V e s u v )  entwickelt eine lebhafte 
Thätigkeit; an drei Kratern zeigen sich 
ErliptionSerscheinungen; von Neapel ans 
sieht man, wie feurige GesteinSmassen aus­
geworfen werden. — Am 27. und 28. M a i 
fand ein vulkanischer Alisbruch im Skeida- 
rarjöcknl auf ber Südseite von I S l a n d  
statt. Es erhob sich eine große Fenersänle, 
auch erfolgte ein starker Aschenfall.

( D i e  a l l g e m e i n e  d e u t s c h e  A n S -  
s t e l l u n g  i u  A u s s i g )  wurde Sonnabend 
Vorm ittag durch den Protektor Erzherzog 
Ferdinand K a rl eröffnet. Bürgermeister 
Ohnesorg hielt eine längere Ansprache, in 
welcher er besonders betonte, daß auch das 
Nachbarreich in würdiger Weise auf der 
Ausstellung vertreten sei. E r schloß m it 
einem Hoch auf den Kaiser und den Erzherzog. 
Letzterer erwiderte in längerer Rede, in 
welcher er die Theilnahme so vieler Aussteller 
ans dem Oestereich-Ungarn durch mannigfache 
wirthschaftliche Beziehungen nahestehenden 
Nachbarreiche m it Freuden begrüßte.

( N v e t t e  G u i l b e r t ) ,  die bekannte 
Pariser Brettlsängerin, die in einen» B e rli­
ner Hotel schwer krank darniederliegt, hat 
in Steglitz eine V illa  gemiethet» nm, sobald 
sie transportfähig sein »vird, daselbst Auf­
enthalt zn nehmen.

(W  o lk  en b r n  ch.) Nach Meldungen 
aus Belgrad ging am Sonntag ein Wolken- 
bruch über das Dorf Zenom bei Knjazcvac 
nieder. 54 Häuser stürzten ein; 38 Personen 
verloren das Leben. Der Schaden »vird anf 
eine M illio n  DinarS geschätzt.

( E i n  „ U t o p i e n *  i n  I t a l i e n . )  Aus 
Rom »vird der „Trlbnne de Gcilöve* berich­

tet, daß das öffentliche Interesse in Ita lie n   ̂
durch die Entdeckung einer Utopistischen 
Gesellschaft sehr erregt ist, die sich in Ascona, 
ei,»ein kleinen O rt an der italienisch-schwei­
zerischen Grenze gebildet hat. Die wenig 
zahlreiche Gesellschaft —  sie hat nur acht» 
nnddreißig M itg lieder —  glaubt, das P ro ­
blem, »vie man glücklich lebt, gelöst zu haben. 
Z»»r Erreichung ihres Zieles haben sich die 
M itglieder verpflichtet, gewisse sehr einfache 
Lebensregeln zn beobachten, die sie in der 
That seit drei Jahren befolgen. Sie essen 
kein Fleisch, sondern leben nnr von Früchten 
nnd Kräutern, und sie tragen ein sehr ein­
faches Gewand nnd nie,«als einen Hut. Es 
giebt anch sechzehn Frauen in der Sekte. 
Sie erkennen keine anderen Gesetze an als 
die der N atur nnd — spielen m it Vorliebe 
Wagner. Der Gründer der Gesellschaft ist 
ein Belgier. Jedes neue M itg lied  muß den 
Besitz einer hinreichenden Summe znm 
Ankauf eines Terrains, dessen Bebauung z» 
seinen» Unterhalt genug liefert, nachweisen.

(D »»rch W o l k e n b r  ii ch e) wurden im 
Südwesttiroler Gebiet in» V a l Sabbia viele 
Kulturen vernichtet, Straße und Bahn durch 
Mnrbrnch zerstört. Ein Zug entgleiste.

( P r i n z e s s i n  V i k t o r i a ) .  Tochter 
des Königs von England, leidet nach der 
„Voff. Ztg.* angenblicklich an den Folgen 
eines Sturzes, den sie an» Freitag auf einem 
Balle erlitten hat. I h r  Kleid verfing sich 
an den Sporen eines Offiziers, wobei die 
Prinzessin und der O ifizier anf dein Parkett 
hinstürzten. Die Prinzessin wurde ohn« 
»nächtig, der B a ll wurde sofort aufgehoben.

(Z »vei  V  c r  e i n s m i t g l  i e d e r.) E in 
Herr »var znr Abwickelung mehrerer Geschäfte 
in einen» Einspänner anf Zeit gefahren und 
schickte sich nach beendigter Fahrt an, dem 
Kutscher das Fahrgeld und ein Trinkgeld zn 
geben, wobei er beiläufig bemerkte: „Eigent­
lich hätten Sie etwas schneller fahren können.* 
„M e in  Pferd abhetzen", meinte der Kutscher, 
„niem als! Ich  bin M itg lied  des Thierschntz- 
Vereins.* „Und ich*, sagte der Fahrgast, 
indem er das Trinkgeld wieder einsteckte, 
„ich bin M itg lied  des Mäßigkeitsvereins ,»»d 
daher Feind der Trinkgelder."

verantwortlich für deu Inhalt: Heiur. Warlmann in Thorn.

A m tlich» r lto tiru tttie »  oer Hanztzg«« P rs d n tte L - 
Böei«

vom M ittw och, den 24. J n n i 1903.
F ü r Getreide. Hiilseusrüchte und Oelsaateu 

werden außer dem »utirtc»  Preise 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsaucemnßig 
von» Känfer an den Verkäufer Vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 K ilogr.

inliind. hochbnnt nnd welk 750 G r. 160 M k 
bez.

transtto roth 740-765 G r. 122-125 M k. 
bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 K ilog r. per 714
G r. Normalgewicht
in länd. grobkörnig 679-738 G r. 114-124 M k. 

bez.
transtto grobkörnig 738 G r. 90 M k.

G e rs te  per Tonne vo» lvoo K ilog r.
inländ. große 680 G r. 124 Mk- bez.
kleine ohne Gewicht 88 M k. bezw.

H a f e r  per Tonne vo» 1000 K ilogr-
transtto 96'/, M k. bez.

K l e i e  per 100 K ilog r. Weizen- 5,60-6,65 Mk..
Roggen- 8,10 M k. bez.

H a m b u r g ,  24. J u n i. Rüböl rnhig, loko 49'/, 
Kaffee behauptet. Umsatz 3000 Sack. — P e tro ­
leum stetig. Standard w h itr  loko — 7.40 
W ette r: Schön.

Schafe, 11811 Schweine. Bezahlt wurden fü r  100 
P fund oder 50 K ilog r. Schlachtgewicht in  M a rk  
(bezw. fü r  I  P fund iu  P f.) : F ü r R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre! a lt  ; 
2. »Inge, fleischige, nicht ausgemästete »md ältere 
ausgemästete — ; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — ; 4. gering ge­
nährte jeden A lte rs  — ; — B u l le n :  1 .voll- 
fleischige. höchste» Schlachtwerths -  : 2.
mäßig genährte jüngere und gut genährte altere

-  ; S. ärse»
ärsen

— , gering genährte
nnd Kühe: 1. vollfleischige. ausgemästete ____
höchste,» Schlachtwerths — : 2. vollflelschiae 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerth-, 
höchstens flebe» Jahre a lt — ; 3 .ältere, aus­
gemästete Kühe nnd weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen — ; 4. niäßig
genährte Kühe und Färse» — ; 5. gering
genährte K ^e »rno Färse»» — . —
K ä l b e r :  1. reinste Mastkülber (Vollmilchmast) 
>»nd beste Saugkälber 72—75; 2. m ittle re
Mast- nnd gute Saugkälber 60—65 ; 3. geringe 
Saugkälber 50—58 ; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) — . — S c h a f e :  
1. M astläm nier «nd jüngere M afthamm el7Ü 
bis 7 2 ; 2. ältere Masthammel 65—68 ; 3.
mäßig genährte Hammel und Schaf« (Merzschafe) 
64—68; 4. Holsteiner Nieder»ngsschafe(Lede»d- 
gewicht) — . — S c h w e i n e  fü r 100 P fund
m it 20Proz. T a ra : I .  vollfleischige der feineren 
Nasse» und deren Kreuzungen 49— M k .; 2. 
fleischige 4 6 -4 8 ; 3. gering entwickelte 4 2 -4 5 ; 
4. Sauen 4 2 -4 4  M k . -

R inder w inde» nicht ausverkauft; maßgebend« 
Preise waren nicht zu erm itte ln. Das Kälber- 
geschifft verlief langsam; der Bestand wurde nicht 
ausverkanst. Schase wnrde etwa 750 Stück ab­
gesetzt. Der Sehweineinarkt verlie f ruhig und 
»vird kann» gerä-nitt.

25. J u n i:  Soun.-Anfgang 3.40 Uhr.
Sonn.-Unterg. 8.24 Uhr. 
Mond-Attfgaug 5.22 Uhr. 
Mond-Unlerg. 0 2 Uhr.
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Bekanntnlachung.
Genräß Z 26 des Reglements vom 

28. M a i 1870 und 28. A p r il 1903 
zur Ausführung des Wahlgesetzes fü r 
den Reichstag vom 31. M a i 1869 
bringe ich hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß die Erm ittelung des 
Ergebnisses der Reichstagsstichwahl 
am
Montag den 2S. Jnui 1903,

nachmittags 1*/, Uhr, 
im Kreistagssaale zu Culm erfolgen 
w ird.

Der Z u tr it t  zu dem Lokale steht 
jedem Wähler offen.

C u l m  den 20. J u n i 1903.
Der Wahlkommissar.

Landrath N o o n v .

Bekanntmachung.
Die Gebühren der Hebeammen 

für eine im Bereiche der s tä d ti­
schen Armenpflege gehobene Ge­
burt, welche aus dem Fond der städt. 
Armenverwaltnng gezahlt werden, 
sind durch Gemeindebeschlnß vom 
15/27. M ärz 1869 für jeden nor­
mal verlaufenden F a ll auf 4 Mk. 
festgesetzt, während in schwierigen 
Fällen diese Gebühr aus jedesmaliges 
Gntachten eines der Herren Gemeinde- 
ärzte durch das Armendirektorinm 
nach bestem Ermessen erhöht werden 
w ird. Auch wird denjenigen Hebe­
ammen, welche nach Ausweis eitles 
von ihnen zn führenden Tagebuchs 
u.chr als 20, doch weniger als 30 
Armen - Geburten in Verlauf eines 
Jahres gehoben, eine Prämie von 
10 Mr., und denjenigen, welche 30 
oder mehr derartige Geburten in 
Jahresfrist besorgt haben, eine Prämie 
von 20 Mk. aus der städt. Armen­
kasse zugesichert.

DaS bei jedem solcher Gebnrtssälle 
von den Hebeammen verbrauchte 
M aß reiner Karbolsäure ist von 
ihnen pflichtmäßig und nach An­
weisung der Herren Gemeindeärzte in 
da? Tagebuch einzutragen, worauf 
ih 'iu i dasselbe von der städtischen 
BeUrags-Apotheke verabfolgt werden 
wird.

Thorn den 2. Dezember 1902.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensacheit.

Bei vorkommendem Bedarf empfiehlt 
sich zur Anfertigung von

aller Arten Gittern 
(Grabgitter) 

Hililstelegrilphen- und 
TelkplMaulagen, 

Wasserleitungen, Fahr- 
radreparatureu

sowie fü r sämmtliche andere« 
Schlosserarbeitcn

S L v v I c ,
Bauschlosserei n. Jnstallalionsgeschäst.

rr

Kinderwagen
und

Sportwagen
in einfachster bis zur elegantesten 
Ausführung empfiehlt billigst

W a r n s t ,
Llioru,

Friedrichs^., Ecke Albrechtstr. 
Mechanische Werkstatt. 

Fernsprecher N r. 308 .

Metall-«. KalMge,
Sterbehemden, 

Kissen nnd Decken
billigst bei

0.
________ Seglerstraße 13.___________

loh dsootmiks

" '  -W -I
u. dringe solches kür 
Lslllgeber kostenfrei 
unter.

L, S lin o n s o k n .

zur Lieferung von Feldsteinen,
zu Kleinschlag geeignet, erbeten unter 
0 .  -r . an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Zwei noch gut erhaltene, komplette 
Sattelzeuge sind b illig  zu ver- 
kaufen bei L .  k u p p e t, Sattlermeistr.

H e lM m n  «es M M
verkauft v u r r s v  K lv k o rm a n n .

Bekmmtmachung.
Die Liefernng des Brennholzbedarfs fü r die nachstehenden städtischen 

Ins titu te  bis zum 20. J u l i  soll vergeben werden und zwar in  folgenden Losen:
1. fü r das Kinderheim 6 rm  Kiesernkloben 1. K l.
2. „  „  Waisenhaus 12 „  „  „  „
3. „  „  Katharinenhospital 114 „  „  „  „
4. „  „  Bürgerhospital 175 „  „  „  „
5. „  „  St.Georgenhospital100 „  „  „  „

. „  „  Jakobshospital 140 „  „  „  „
7. „  die höhere Mädchenschule 300 „  „  „  „
8. „  „  Knaben-Mitttelschnle 8 „  „  „  „
9. „  „  1. Gemeindeschnle 100 „  „  „  „

10. „  „  2. Gemeindeschnle 200 „  „  „  „
11. „  „  3. Gemeindeschnle 30 „  „  „  „
12. „  „  4. Gemeindeschnle 10 „  „  „  „
13. „  das Rathhans 500 „ „  „  „

Summa 1695 rm  Kiefernklobei, 1. K l.
SchristlicheAngebote aus die einzelnenLose oder auf das ganze Quantum 

und zwar m it Angabe der Preissvrdernng für je 1 Klafter (4 rm) inkt. An­
fuhr an das pp. In s titu t sind bis zum F re ita g  den 3 .  J n l i ,  vorm ittags 
9»° Uhr, verschlossen und versiegelt auf dein Oberförster-Geschäftszimmer, 
Rathhans 2 T r., Ansgang znm Stadtbanamt, abzugeben.

Die Eröffnung der Briefe erfolgt an dem genannten Tage um 10 Uhr 
vorm ittags auf dem Oberförster-Geschäftszimmer in  Gegenwart der eventuell 
erschienenen Submittanten.  ̂ . ,  . .

Die Lieferungsbedingungen werden ,m Termm bekannt gemacht, können 
aber auch im Bureau 1 eingesehen oder von dort abschriftlich gegen Zahlung 
von 40 P fg. bezogen werden.

Thorn den 22. J u n i 1903.
Der Magistrat.

Delrannlnmchung.
I n  der Zeit vom 1. J u li  bis einschl. 3l. J n ii  d. Js . w ird an asten 

Wochentagen aus dem hiesige» Schießplatz scharf geschossen. Das 
Schieße» beginnt täglich nm 7 Uhr vormittags und dauert voraus­
sichtlich bis 3 Uhr nachmittags.

Zum Zeichen, daß scharf geschossen wird. werden an den ge­
nannten Tagen aus den Forts „Winrich von Kniprode und „Ulrich 
von I,«»ginge»". sowie den südlichen Beobachtnngsthnrme» weithin 
sichtbare Signaikörbe nnd an der Lagerwache des Schießplatzes 
eine schwarz-weiße Flagge hochgezogen.

Die über den Schießplatz führenden Wege sind wahrend des 
Schießens gesperrt, und ist ein Betrete» derselben Verbote».

Das Betretendes SchieffplatzgeliindeS außerhalb der öffentliche» 
Wege ist nur den m it Erlaubnitzkarte» — welche vom Amtsvor­
stand in Podgorz ausgestellt sind — versehene» Zivilpersonen ge­
stattet. Gegen Zuwiderhandelnde kommen die polizeilichen Strafen 
zur Anwendung. .. ^

Das Besitzrecht a» tue gesammte verschossene M unition. Spreng- 
stücke rc. ist fü r die Zeit vom 16. 3. 03 bis 15. 3. 04 der Firma 
v. » . vletriel» L  8abu in Thor» verpachtet, deren Vertreter tttt 
Gaslhause „Kaiseihos" auf dem Schießplatz wohnt.

DaS Sammeln von verschossener M un ition , Sprengstuckc» re. 
ist nur den m it Erlaubnißkarten dieser Firma versehenen Z iv il­
personen gestattet. Das hiernach nubesugte Sammeln von Spreug- 
stückcn ist Diebstohl nnd w ird als solcher weiter verfolgt.

Zünder m it Zündladmigen. geladene Mnndlochbnchsen — lose 
oder im Gcschoßkopf sitzend —, einzelne Zündladungeu oder blind- 
gegangene Geschosse, Granate» und Schrapnels, m it oder ohne 
Zünder, dürfen unter keinen Umstände» berührt werde», auch 
dann nicht, wenn der Finder von der Ungefährlichreit derselbe» 
überzeugt ist. Der Finder hat weiter nichts zu thu», als die 
Steile kenntlich zn machen nnd den Fund zu melden. Das Zer­
trümmern derBIiiidgänger u. s.w. w ird lediglich durch die von dem 
Funde in Kenntniß zu setzende Kommandant»« veranlaßt. 
Kommai»-a»ttttr -es Fnßarlillerie-Tchietzplatzes Thor».

Bekanntmachung.

Q a s lLovkS L ' mit Sparbrennern geben wir 
auch miethsweise ab.

Die näheren Bedingungen sind in unserem Ge­
schäftszimmer zu erfahren.

Thorn._________ Gasanstalt.

V ilm w -w A M d iM
X!oe- rnill SlgMim,

zweispäniilg. 8 F uß  S c h n it t '  
stäche (Sieger i» der Lxmpt« 
nnd Dauerprüfung der deutsche» 
,Landwirts,sch..Gesestschast 1899) 
inkl. Neserveniksier «»«. 2 0 0

V s li 'e iä e s k lZ g e
hierzu M k. s s .o o  

L r » ( » I « K v  K L » t i 8  n n ä  k r » i » I r » .

Kerkern: k M  L  8 e M « .  >kei« Kst.
Bestellungen werden recht frühzeitig erbeten.

Laudwirthschaftliche Maschinen jeder Art
zn billigsten Preisen.

iiVssissMüöp . v L v r ig »öls.
Kalte und warme Seebäder, mcdi-I 

zinische Bäder m iter ärztlicher A u f->
ficht. Sanatorium fü r Nerven- und 13 Seiten Seestrand, vorzügliche See« 
Stoffwechsel-Kranke. j bäder. Neues Kurhaus.

Regelmäßige Dampfe»verviudnngen «ach Dauzig.
Keine Kurkasse, mäszige Preise.

AnSkunft: „Weichsel" Danziger Dampfschifffahrt- u. Seebad-Akt.-Ges.

M U  -

L L L u m u n N S  -  ̂ u s v s r I r k » . A » k !
Wegen vorgerückter Saison verkaufe ich von heuteab

meine bekannt billigen

Klausen u. Unterröcke 10'
unter den bisherigen Preisen.

H a n s  L t s l u L A s r ,
14 v re llS s t r s s s e  14.

A s e l i u r .
Hoher, steifer Rimdkopf. Vornehme 

Neuheit.
Haarfilz N.50, 8 bis 10 Mk. 
W ollfilz  3 bis 4.50 Mk

klislsv kniillimsiill,
V l io r « ,  L rs itsstr. 37,

WÄW 8PMl-kKl!W
K  8MM-« M  Mm,

empfiehlt zu jeder Saison

kdMSll'elMks.
L M S e r-M e  ^  .

In  ^ 7  ^ 0 ^ 8 . 7 5 , Wet t ersest eQ' m, l i M>grät t mel ,
olivmel., rescda, marengo rc.

S.V5. 3.75 inid 4.S0 Mk.

(Seidenfilz)
a> alle» Farben und Formen, 

nur Wiener «nd Ita liener Fabrikate» 
zu S.7S, 8  nnd S Mk.,

stet l ü m M e l i M « ,  « M o  
4  W i i t s »

aus der Fabrik von t ta d lg -W ie « .  
13,SO Mk.,

I .

K m e - N s  « . - K ö lA i i .

I s a r .
Weicher Hut, ohne Einfaßband, 

für Lalld und Reise, 
2 .5 0  bis 3 .7 5  Mk.

Konfirinandenhut 1.50^2.50 Mk.

S L t t t n .
Hoher, steifer Rnndkopf.

Dieser schwarze steife Hut m it Futter 
kostet 3  Mk.

^ i« ,v ir« > .
Vornehmer Herrerrhrtt m it AtlaSfutter, 

schwarz, oliv, tabak, gran, marengo, 
2.50 , 3 .30 , 4 .50  bis 8  Mk.

« o ltk o r .  Karrirte r Lodenstoff, 
das Stück 1 . 3 0 - 3 . 5 0  Mk.

f fA s rq u is v n -
U N Ä  L s I l s t o K S ,
naturgraue u. buntgestreifte

Lm im i!«. r>M,
Marquisenfranzen re., 

imprägnirte 
IA srquS son» ro§ko ,

feinfädiges Leinen f. Staub- 
pläne, fertige Staub- und 

Wagenpläne empfiehlt

esrl Malton,
Thorrr,

M städ t. M ark t N r. 23.

Das ^ellon-Lvxoudnä -.vaäo LU Hnu8v!" (pntvutlrt 1u 
0eul8oli1»uä, Oe8teii6lek, Keli^vlL) erlilsedt, 8tLK1t, relulxt, 
18t äas »A§en6l»m8lv aller Läcler, üureli Iceln auÄvrv8 ru er- 
86t2vu z 68 18t — von I'Iu888tLl»1^1ee1i xekertl^t — L»8t un- 
vor^ü8tUe1i uuä In jväem LLmmei' nvterrnl-rlvFen.

Verlrkter: larrs^ K Nioerlcov8ict, Idorv,
L Is s n k a n c k tu n g .

T 8  Zote RsUen
D M  pro T a g  zur Strecke gebracht —  großartig ist der E rfo lg  —.

bin die Ratten los —  30 R atten in kurzer Z e it  tot — findet 
bei meinen Kunden großen Anksang rc., so und ähnlich beißt er im iner in  den 
glänzenden Zeugnissen über „ E r  hat geschnappt", w o  keine Ratte  m ehr in  die 
Falle geht, w o Giftbrocken nicht m ehr angerührt werden, da w ird  d a r von den 
schädlichen Nagetieren m it w ahrem  Heißhunger gefressene, fü r Haustiere und G e­
flügel absolut unschädliche „E s  hat geschnappt" staunend wirken. N u r  echt in 
plombierten ssackungen ä 60 ssfg., z.— , 3.—  und S.—  M k . M a n  lasse sich nichts 
anderer aufreden, w o  nicht zu haben, weisen w ir  bereitwilligst Bezugsquellen nach.

^ V i «, »> ^  ^ Kolberg.  ̂ ^

In  I tw r n  d s i: /». l-arüon, Lpotd ., Unsers L  vo., v rox ., k runo  
Saus«', v rog ., «ugo 01»»»«, v rox ., f .  t lo e rv s r»  btsvküg., vrog .

Tyck»
in  schöner, moderner A us­
wahl und jeder Preislage, so­
wie sämmtliche Malerfarben
hält stets auf Lager

l,. rzlm-Mi'ii,
Coppernikusstr. 39.

unter voller Garantie 
m it gesetzt, 

geschützter Fußstütze 
offenrt zu

außergewöhnl.billigen
Preisen

Nslirr bui,
Albrech t straße, Ecke^riedri chstraße.

Zement-
GkliheiiifassWgt«

fertige billigst und unter Garantie fü r 
Dauerhaftigkeit. G rfl. Aufträge er­
bitte auch per Postkarte und erscheine 
auf Wunsch zur Rücksprache im Hanse 
oder auf dein Kirchhof.

Willis!«, D ltr,
Culmcr Vorstadt, Kurzestr. 3.

Krmol lliiiü Im W ,
5 schöne geräucherte Flundern fü r 

1 0  Pfenulg.

S p t l l i f i i i i ld t t» ,
statt 70 und 60 Pfennig jetzt 50 und 

60 Pfennig das Pfund.
n .  Z r n n Ä S .

Hochfeine

Matjesheringe
empfiehlt

Druck und Berlaa von C. D o m b r o w S k i  in  Thorn


